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Von der Kaiferreifa
Kaiser Wilhelm hat am Dienstag gelegent-

lich seiner Reise nach dem Mittelrneer die schon
angekiindigte Begegnung mit dem König
Alfonso XIII. von Spanien in dem Hafen
Vigo gehabt. Nach den vorliegenden Berichten
hieriiber hat die Monarclsetielitrevlte von Vigo
einen sehr herzlichen Verlauf genommen und
einen intimen Verkehr zwischen Kaiser Wilhelm
und dem jugendlichen spanischeti Herrscher er-
kennen lassen, sodaß man am Berliner Hofe
über die Zusammenkuiist des Kaisers mit dem
König Alfonso wohl ebenfolche Befriedigung em-
pfinden wird, wie am Biadrider Hofe. Jrgeud
ein politisches Bioment ist indessen bei dem Er-
eignisse nicht hervorgetreteiy es scheinen nicht
einmal bei dem am Dienstag Abend an Bord
des ,,Kötiig Albert« von! Kaiser dem König
Alfonso gegebenen Diner die sonst üblichen
Trinkspriiche gewechselt worden zu sein. Jeden:
falls entspricht aber dieser ilupolitische Verlauf

Rlonarcheiietttrevrte von Vigo dem Charakter
gegenwärtigen Auslaudsreise des Kaisers,
eben nur der Erholung gewidmet ist und
der er lediglich als Privatmann auftritt.

Jn Spanien selbst findet man sich mit der Tat:
fache; daß das Zusammentreffen des Kaisers mit
dem spanischen Rionarcheii blos einen höfischen
Vorgang darstellt, so gut ab, als es eben geht,
wie eine Auslasslliig der minifteriellen Riadriter
,,Epoca« über dies Ereignis hinlänglich erkennen
läßt. Denn das Blatt gesteht zu, daß die
Vigoer Pionarchettentrevue wegen des Fehlens
näherer politischer Berührungsprtiikte zwischen
Deutfchland und Spanien eine unmittelbare po-
litische Bedeutung nicht haben könne; das ist
sehr richtig, � was hätte auch das große
Deutsche Reich mit einer europäifchen Slliacht
dritten Ranges, wie dem herabgekommenen
Spanien, so besonderes zu schaffen und zu ver-
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Einigermaßen anders steht es nun allerdings
um die fignalifierte Begegnung Kaiser Wilhelms,
welche derselbe mit einem anderen fremden
Staatsoberhauple im ferneren Fortgauge seiner
Auslandsreise haben wird, mit dem König Viktor·
EnranueL Letztere Begegnung soll in Neapel
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Brandhorsts Fabriken brannten zum größten

Teile noch während der Nacht nieder, und die
Flammen boten in der bergigen Umgebung ein
schreeklich schönes Schauspiel dar.

Ju sonstiger« Klarheit brach dann der neue
Tag an und der blaue Himmel verriet nichts
von den Schreckeii des Brandes. Der Doktor und
Adloff hatten die Nacht an Brandhorsts Lager ge-
wacht. Noch war Leben in ihm, die Verletzungen
aber, die er durch den Einfturz der brennenden Decke
erlitten, waren tödlich. Der Doktor vermochte
nichts weiter zu tun, als die Schmerzen des
Vernnglückteii durch kiinstliche Mittel z11 betäuben
und dem schwer Atmenden frische Luft zuzuführen.
Durch die deshalb geöffneten Fenster flutete
warmes Sonnenlicht Draußen jubelten die
Vögel dem Sommertag entgegen, und Rosen:
diifte firömten hinein in das Zimmer. Es
schien, als wollte die Welt sich dem Sterbenden
noch einmal in ihrer ganzen Schönheit zeigen.
Sein Blick irrte nach dem Fenster, gramvoll
zuckte es dabei über das bleiche Gesicht. Er
wußte, daß es sein letzter Lebenstag heute war.

Zum legten Mal sah er die Sonne, den
blauen Himmel und die schöne heimatliche Ge-
birgswelt. Darum bat er wiederholt, das
Fenster zu öffnen und dem schönen Tag Ein:
gang zu verschaffen in das Sterbezininretr

Jetzt tastete Brandhorst nach Adloffs Hand.
»Ich muß Sie allein sprechen«," sagte er

mit leiser Stimme.
Der Doktor, der jede seiner Niieneri scharf be-
obachtete, verließ sofort das Zimmer.

»Es gibt eine Nemesis, eine höhere Macht
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vor sich gehen, wo der Kaiser voraussichtlich am
24. März eiutrifft. Gewiß wird der Kaiser
auch dem König Viktor Emannel als einfacher
Privatmann nnd nicht als das Oberhaupt des
mächtigen Deutschen Reiches entgegentreten, so
daß es sicherlich auch in Neapel ebensowenig zu
wichtigen politischen Verhandlungen und Be-
schlüssen kommen wird, wie in Vigo. Dennoch
ist es mit der bevorstehenden Begegnung Kaiser
Wilhelms mit dem italienischen Herrscher schließ-
lich etwas anderes, als mit seinein Besuche bei
König Alfonso in Vigo; denn in siönig Viktor«
Einanuel lll. begriißt Wilhelm II. seinen guten
Freund und treuen Verbüudeteih und auch ohne
die Anwesenheit niaßgebender Staatsmäiiirer und
auch ohne Trinkspriiche würde hiermit die poli-
tifche Bedeutung der Monarehenbegegiiiiiig zu
Neapel von selbst erhellen, nämlich in der Rich-
tung, daß das Ereignis erneut die nnerschütter-
liche Fortdauer des deutsch-italienischenBündnifses
und Freundschaftsverhältnisses dokuinentiert, und
das ist gerade angesichts der wieder etwas un:
sicher gewordenen europäischen Lage viel wert·

Was die aufgetauchteii Gerüchte von einem
geplanten Besuche Kaiser« Wilhelms in einen!
der afrikaitischen Biittelineerljäfeir Frankreichs,
etwa in Algier oder Tunis, sowie von einem
möglichen Zusammentreffen des Nionarcheii mit
dem Präsidenten Loubet anbelangt, so niüsseti
sie einstweilen mit aller Reserve aufgenommen
werden. Sollte es aber wirklich noch zu einein
Befuche des Kaisers in einem dieser französischen
Häfen in Afrika oder gar zu einer Begegnung
des Kaisers mit dem Staatsoberhaupte Frank-
reichs kommen, so hätte man es hier zwar un-
streitig mit interessariten und pikanteli Moinenteii
der Kaiserfahrt zu tun, aber die Politik würde
hierbei schwerlich irgendwo besonders hervor:
treten. Ihr« wären namentlich bei einer Zu:
fammenkuuft des Kaisers mit Herrn Loubet be:
stimmte Grenzen gezogen, die es von selbst
verbieten würden, einem derartigen Ereignisse
speziell in Hinblick auf die private Eigenschaft
der jetzigen Vergnügungs- und Erholniigsreife
des Kaisers eine hervorfiechende politische Be-
deutung zuzuschreiben.
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Adloff blickte ihn erstaunt an. Was wollte
Brandhorst mit folchen Worten in dieser Stunde.
Hatte er irgend etwas auf dem Gewissen? Was
veranlaßte ihn aber, sich gerade ihm gegenüber
auszusprecheii?

,,Jch habe Sie lieb gewonnen in dieser Zeit«,
fuhr« Brandhorst fort, »so lieb, daß ich Jhnen
allcs Gute gönne, das Schönste, das Beste,
auch Leska!«

Adloff zuckte zusammen.
»Ich weiß, wie Sie gekämpft haben. Jch

habe Sie belaufcht gestern im Park hinter den
Tannen, und habe Sie betvnnbert, daß Sie fest
blieben ihr« gegenüber.�

,,Belaltscht, uus«, stanrmelte Adloff verwirrt.
»Wie schön sie war�, sagte Brandhorst leise,

träumerisch, wie im Fieber, ,,ganz Weib, ganz
Liebe. Wie habe ich sie geliebt, bis zum Wahn:
sinn, und im Wahnsinn geschah die unselige
Tat damals an der Eliasqiielle Rasende Eifer-
sucht trieb mich dazu. Nun wissen Sie alles.«
Erschöpft sank Brandhorst in die Kissen zurück.

»O, Sie armer, ungliicklicher Pia-nd« rief
Adloff tief erschüttert. »Und Siesta?� drängte
es sich dann unwillkürlich zwischen die Lippen,
,,sie wußte es?«

»Sie wußte es und schwieg: aber wenn
noch ein Funken Liebe für ntich bei ihr vorhanden
war, diese Tat tilgte wohl alles.«

Da schlich sich leise eine Gestalt durch das
Zimmer, schluchzetid sank Leska an dem Bette
nieder und umfaßte die Hände Brandhorsts.

»Verzeih mir«, bat sie, »Du warst immer
so gut gegen mich, und ich! � mein Herz war
eben nicht mehr frei, die rechte, echte Liebe,
die Du ein Recht zu fordern hattest, ich konnte
sie Dir nicht entgegenbringen.«

unsere Taten richtet«, sagte Brandhorst
end

Sonnabend den 19. März. T«
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Ein zeitgetnäßes Mahnworh
Jn neuerer Zeit nrehren sich die Stimmen,

die ihren Weckruf erschallen lassen zur Besserung
der Zustände im deutschen Heere. Daß es
überall zu bessern gibt, in allen Einrichtungeit
des Staates und des Volkes und auch iu allen
Ständen, ist klar. Warum sollte das Heer,
das wir doch gewohnt sind, als das Volk in
Waffen anzusehen, sich nicht gefallen lassen, daß
man auch ihm einmal den Spiegel vor-halte!
Es ist dabei nur zu unterscheiden, ob dies ge-
schieht aus Lust am Nörgeln oder aus dem
innern Drange, wirklich zu bessern. So ver-
werflich das eine ist, so unfruchtbar ist schließs
lich auch das andere, loenn nicht »ausfiihrbare«
Vorschläge gemacht werden, um die aufgedeckten
Niängel zu beseitigen.

Uns will fcheinen, daß selbst in den best-
gemeinten Ratfchlägen unter« all den gedruckten
Artikelu der letzten Monate nicht viel Brauch-
bar-es zu finden ist. Die Gesundung von wirk-
lich vorhandenen Schaden, wie die Lierrohung
der« Sitten, die llnduldfcilitkeih der Riangel an
Pflichtgefühl und anständiger, anfopfernder Ge-
sinnung, die in Zeiten der Gefahr das Vater:
land vor dem Untergange bewahren: eine solche
Rückkehr zu den alten Tugenden unserer Väter
kann nicht herbeigeführt werden durch äußere
Riittelchetr Sie muß angebahnt werden in der
Faniilie und in der Schule und muß gepflegt
werden im Uingang der jungen Leute unter-
einander und in ibrent Tierhcilttiis zu ihren
Obern, auch im bürgerlichen Leben, unter de-
nen wir den Arbeitgeber, den Nieifter und die
Vertreter der öffentlichen Ordnung verstanden
wissen möchten. Das Ansehen der Obern, der
Eltern selbst, geht unserer Jugend vor allem in
den Fabrikerr verloren. Mit dem selbständig
erworbenen Fabrikoerdieust glaubt die heutige
Jugend �� männliche wie weibliche � dem
Elternhallse entwachsen, und damit kommt sie
dann bald auf Abwcge und in die Hände derer,
die da pfeifeu auf die Achtung vor dem Gesetz,
auf Unterordnung, Anstand und gute Sitte.

Das ist eine schlechte Vorschule für das Heer,
in dem dann die Ausbildung von neuem be-
ginnen soll, die Ausbildung nicht des Soldaten

Es leuchtete noch einmal heiß und leiden:
schaftlich auf in Brandhorsts Augen. Das
war sie wieder, seine heißgeliebte Frau, die da
schluchzeiid nnd mit offenem Herzen in diesem
Moment vor ihm kniete, und da hatte er doch
wohl auch einen Anteil an dem Herzen des so
heißgeliebten jungen Weibes· Heucheln konnte
sie nicht. Die Tränen, die aus den schönen
braunen Augen flossen, die galten ihm, und so
innig hatte er das junge Weib geliebt, das;
ihn diese Tränen noch in den legten Lebens:
augenblicken seines Lebens befeligten.

»Ich habe Dir nichts zu verzeihen, Kind,
Du konntest eben nicht anders«, antwortete er
dann krampfhaft erhebend. ,,Lebe wohl!«

,,Bernhard!« schrie Leska auf. War dies
das Ende, das Sterben? Sie hatte noch nie.
einen Bienscheii sterben sehen. Erschiitterh ver-
zweifelt sah sie zu Adloff auf.

,,Fassen Sie fiel!", sagte dieser leise.
Brandhorst-ZlangsamerlöschendeArlgetiblickten

wie segnend von Leska auf Adloff.
Goldene Sonnenstrahlen umwoben das

junge Nkenschetipaar und ein Edelfink schmetterte
sein Liedchen am Fenster und schaute neugierig
hinein.

,,Sterben muß ich im Sonnenglanz des
jungen Tags«, kam es dann noch leise abge-
brochen über Brandhorst-Z Lippen. ,,Blumen-
düfte, Vogelfang, ein Zukunftsbild höchsten
Rienfchengliicks, es steigt vor mir auf �- Ihr
�� Jhr Beide � Jhr werdet es erreichen �-
Sie werden sie glücklich machen, Adloff �-
gliickliclser als ich es je vermocht«

Sein brechend-s Auge ruhte auf Leska, die
von der Erde sich loslösende Seele nahm das
Bild des tränenüberströmteti Weibes mit hinüber
in die Ewigkeit.
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Druck, Verlag nnd Expeditioin
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in erster Linie, sondern des Menfchen, der sich
in Selbstzllcljt nimmt, um zum Werkzeug zu
werden für die höchsten Aufgaben des Stautes

Da die Fabrik den Arbeiter nur schätzte
nach feinen technifchen Fertigkeiten und seiner
Arbeitsleistung ohne Rücksicht darauf, welcher
 s.3esiniritcigs- und Sittenart er war, muß die
militcirische Ausbildung auch dem Rienscheii
gegenüber vielfach wieder von vorn anfangen.
Und wer wollte leugnen, daß Deutschlands Ju-
gend nicht � wenn auch fiir viele unter ihr
nur vorübergehend � in der Schule des Hecres
auch eine Erziehung fürs Leben gewänne!

istaiiz so schlinnn ist es denn doch noch nicht
um Deutschlands Volk in Waffen bestellt, als
wie manebe neuere Schriststeller, oder sagen wir
lieber« Schreibeiz unser Heer« brandinarkert und
vor dem Auslande blosstellein Weil einige
räudige Schafe darunter sind, ist noch nicht die
ganze Heerde krank. Jn Frankreich glaubt
man dies auch nicht, da liest man Aenßeruugem
daß die Schilderungen über deutsche Heereszru
stände aus deutscher« Feder nicht zutreffend seien;
es fehlt nur, daß die Franzosen hinzusehen:
,,leider.« �Jlber ein Franzose würde sich auch
nie so weit vergessen, sein eigenes Nest vor
aller« Welt zu beschmutzeiu Und mögen unsere
»Besferirvifser« auch noch so oft schreiben, sie
wären um das Wohl und Wehe des Volkes
besorgt, sie handeln doch nur aus Liebe znin
Klatsch, sie handeln unpatriotisch und wollen
itus oie Freude am Soldatenhandtverk nehmen.
Sinn, so leicht wird ihnen das nicht, denn es
ist eine heilige Sache um die Erziehung des
Volkes zu den Waffen, und wir brauchen sie
nicht verloren zu geben, so lange wir noch unsern
Kaiser als obersten Kriegsherrii an der Spitze
des Herr-es sehen, zugleich als ersten Diener
des Staates und ersten Soldaten des Volkes
in Waffen.

Politische Ueberfichh
Dcutsches Reich

Zur Stunde hat im weiteren Verlanfe der
gegenwärtigen Seereise Kaiser Wilhelnts die an-
gekündigte Begegnung desselben mit König Alfons
von Spanien in dem nordwestfpanischen Hafen

16.
Jahre find vergangen, seitdem der Besitzer

der« Werke von Altenborn die Augen fiir inuner
schloß. Wieder einmal ist ber Friihling über
die schlesiscljeir Berge gezogen, die Erde strahlt
in ihrem Festgewand .

Auf der Terrasse der Villa zu Altenborn
steht ein Plenfcheiikiiid und blickt mit leuchteuden
Augen um sich: Leska.

,,War der Frühling denn je so schöu wie
in diesen! Jahr ?« so fragt sie sich, und dann
wendet sie sich lauschend dem Hause zu, im
Riufikzitriiiier werden einzelne Akkorde auf dem
Flügel angeschlagen Jetzt braucht sie nicht
mehr heimlich, wie damals auf der Rasenbairk
unter der Buche, dem Spiel des Geliebten zu
tauschen, jetzt nimmt sie teil an seinem Schaffen,
und gewinnt mehr und urehr Verständnis dafür.
Die ileise, getragene �JJIelbbie, zu welcher der
Spieler da drinnen nun übergeht, die kennt sie
ganz genau, es ist ihre Lieblingsmelodie, die
Serenade aus seiner Oper »Priuzesfin Tausend-
schön«

O des seligen Tags, als sie in der kleinen
Residenz in Thüringen mit ihm der ersten Auf-
führung dieser Oper Jbeigetvohnh als das be-
geistcrte Publikum ihn, den Schöpfer des inelodien-
reichen Werkes, wieder nnd wieder vor die Ranipe
rief! Wie stolz war sie damals auf ihren Piann
gewesen, und wie stolz ist sie es heute noch.
Nur ein Geschäftsniann ist er nicht, das große
Befitztum zu verwalten, dessen Herrin sie nach
dem Tode Brandhorsts durch das hochherzige
Testament geworden ist, dazu eignet er sich in
keiner Weise. Es ist ein Glück, daß der Direktor
desselben so tüchtig nnb zuverlässig ist, und mit
Liebe an den Glaswerken hängt; sodaß sie ihm
getrost die ganze Verwaltung überlassen können.

lSchluß folgt!-



Vigo stattgefunden. Schon der streng private
Charakter der jetzigeiiAiislandsreife des Kaisers
würde der Annahme, als ob es sich bei der«
Monarchenbegegiiiiitg von Vigo um ein hochtio-
litisches Ereignis handele, widersprechen, zudem
läßt sich mit einem solchen auch der Gegensatz
in der europäischen Stellutig des Deutschen
Reiches und Spanieiis nicht vereinbaren. Die
Zusammenkuiist Kaiser Wilhelms und König
Alfoi1fos bleibt demi1ach ein reich höfifcher
Vorgang, der indessen immerhin mit Genitg-
tuuiig begrüßt werden kann, da er erneut die
bestehenden herzlichen Beziehungen zwischen den
Höfeu von Berlin und Aitidrid freundlich illustriert.
Nach dem Verlassen Vigos ist das nächste Reise-
ziel des Kaisers Gibraltan die beriihmte eng-
lifihe Vefte im äußersten Süden der Phreiiäeiu
halbiiifel, wo die Ankunft des Kaisers am
18. März erwartet wird.

Der Kaiser· traf an Bord des Llohddaiitpfers
»Ftönig Albert«, dem der« ttreuzer »PriiizFriedricl!
Karl« folgte, am Dienstag nachmittag in Vigo
ein. Bei prächtigem Wetter« gingen die zwei
Schiffe im inneren Hafeii vor Anker. Die da-
selbst liegeuden Schiffe, unter ihnen auch die
königliche Yacht ,,Giralda«, hatten über die
Toppen geflaggt. Dei« deutsche Konsul und der
fpanifche Generalkapitäii iiieldeten sich bei Seiner
Aiajestät an Bord des »Köiiig Albert«. Der
vom ,,Prinz Friedrich Karl« abgegebeiie Salnt
wurde vom spanischen Kreuzer »Pelaho« und
den zwei Hafenforts erwidern Bald nach der
Ankunft begab sich der« Kaiser an Bord des
,,Priiiz Friedrich Karl«, wo er gegen 5 Uhr
den Besnch des Königs Alfoiiso von Spanien
empfing, der kurz vorher« mittels Sonderzitges
von Madrid in Vigo eingetroffen war. � Wie
oerlaittet, wird der Kaiser« bei feinein Aufent-
halt in Neapel, wo er am 24. ålliärz eiiitrifft,
eineBegegnniig mit dem König von Jtalien haben.

Prinz Ludwig, der baherische Thronfolger
empfing am Dienstag in befoiiderer« Lliidieiiz
den preußischen Gesandten Grafen Pour«taliås,
welcher ihm eiiiHaiidschreibeii des Kaisers Wilhelm
überreichte.Die Montagssitzutig des Reichstages wurde
vom Kolonialdirektor Dr. Stübel mit der aller-
dings schon erwarteten Mitteilung eingeleitet,
daß die definitive Bewältigung des Herero-Auf-
ftandes in Deutfch-Südwestafrika die Entfeniiiiig
eiiier weiteren Truppenverftärkiiitg nach diefeiii
Schutzgebiete nötig mache und daß dem Reichs:
tage nach Festftellung der Kosten eine Vorlage
hiertiber ergehen werde. Alsdann fegte das
Haus die Beratung des Militäretats fort und
stimmte znnächst über den Antrag der national:
liberalen Abgeordneten Grafen Oriola ab, die
von der Budgetkommniiffioii ermäßigte Forde-
rung zur Vermehrung der Uiiteroffizierftellen
toieder herzustelleih der Antrag wurde mit 104
gegen 104 Stimmen abgelehnt. Dafür kieiielk
migte das Hans den Antrag des Zenit-umgab-
geordneten Spahti, 119 Unteroffiziere niehr als
die Bitdgetkoinmiffioti zu bewilligen mit großer«
Mehrheit. Dann wurden eine Reihe von Ka-
piteln nach unerhcblicher Debatte bewilligt, um
6&#39;!�: Uhr trat Vertagung ein.

Der Neichstag erledigte am Dienstag zu-
nächft eine Anzahl Petitionen durch Kenntnis:
nahme nnd setzte dann die Beratung des Billi-
täretats beim Kapitel ,,Pferdebefchaffuiig« fort.
Der hierzu vorliegende Antrag des Konservativen
Rogalla von Bieberfteiii auf Erhöhung der An:
kaufspreife fiir Remonieii ftihrte zu einer leb-
haften Remontedebatm die mit Ablehnung des
genannten Antrages endete. Die weitere Dis:
knffion verlief im allgemeinen recht glatt, die
erörterten Etatspofitioiien und eine Reihe von
Refolutioneit hierzu wurden ohne wesentlichen
Widerfpruch bewilligt. Nach einer längcreii
Rede des Freikoiiservativen Pauli über die Lage
der Angestellten und der Arbeiter« in den �JJiili:
tärwerkftätten von Spandau trat Vertaguiig
eii Da die Fertigstellung des P!tcichs-
haushaltsetats bis zum 1. April nunmehr aus-
fichtslos geworden ist, so wird der« Rkeichstag
seine Ofterferieii vermittlich schon an diesem
Sonnabend antreten. Der Gefetzeiittvitrß
betr. die Entschädigung fiir nnschuldig erlittene
Unterfuchungshafy drohte an dein Kommissions-
befchliiffe zu scheitern, wonach der grniidlos Ver-
haftete auch in dem Falle, wenn der« Staatsan-
walt das Verfahren eingeftellt hat, Anspruch
auf Entschädigung haben sollte, welchen Beschluß
der Staatssekretär Dr. Rieherdiiig in der« von
der zuständigen Kontiuissioii ani Dienstag abge-
haltenen Sitzung als für« die Regierung niian
nehmbar bezeichnete. Infolgedessen ließ daherdie Kommission im weiteren Lierlaufe der« Diens-
tagsfitzung den erwähnten Beschluß wieder fallen,
worauf die Vorlage in zweiter Lesung in der
Regierungsfaffung ziir Annahme gelangte.

Jm preußifcheir Abgeordnetenhause wurde
am Montag die Spezialberatiing des Etats des
Minifteriunis des Jniierti weitergeführt, wobei
es u. A. zu einer kleinen Däneii- und Polen-
debatte kam· � Am Dienstag wurde iiach der
Tagesfitzuiig abermals eine Abendfitziiiig zur
iiiöglicljsten Förderung der Etatsberatung ab:
gehalten.

Der Bundesrat hielt am �Montag wieder
eine außerordentliche» Sisuiig ab. Jn derselben
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wurden u. A. mehrere Etats-Nachträge, sowie
die Vorlageii über die Neuprägung von 20
Millionen Mark in Kronen und über die Aus-
prägnng von 2 Millioneii Mark in Fünfpfennig-
stricken nach den Ausfchußberichten angenommen.

Die Stellnngnahme der Vertreter der ein-
zeliieii Bundesregierungen im Bundesrate bei
der entfchcidniigsreicheii Abstimmung über die
Aufhebung des § 2 des Jesuitengefetzes harrt
noch immer ihrer definitiven Aufklärung. Ge-
fährt[ die WiEederaiifhebiitig stsinäiifiteii ågch dens!erigeii rniitte ungeii Ha sen, tirtteni-
bei«g, sämtliche tliüringifche Staaten, die beiden
äDiecflenbtirg, Lippe-Detmold uiid Haniburg, für
die Wiederziilaffiiiig der Jesuiten stimmten
Preußen, dieses zugleich mit fiir Waldeck, Bayern,
Baden, Liibeckz die Stellutigiiahme der übrigen
Bitudesftaateii in dieser« bedeutuiigsvolleii An-
geleJiilieitfflist fiiochgieiicht gefügt beiyannt. [ tnie o ziöe ,, ordd. - g. Lag-« iring
eiiie Auslaffiiiig von unterrichteter Seite, welche
den gegen die Koloiiialvertoaltittig von Deutsch:
Südwestafrika in der Frage der« Abgabe von
Feuertvaffeii und Miuiitioii an die Eingeborenen
erhobenen Vorwürfeu entgegentritt. � Ueber
die voii den rebellifcheii Her«eros aii den Weißen
ohne Uiiterfchied des Alters und des Geschlechts
verubteii Grausamkeiten werden ioeitere furcht-
bare Einzelheiten bekannt; von einer nachfichti-

B dl d U l ld k d k·e nleclphcilttseiitlililg er n!o e aiiii a eine
Der Senat der Universität Jena hat dort

die rein kotifeffioiielleii farbeiitrageiideii Studenten:
berbinbungeu verboten, also auch die katholifche
Verbindung ,,Sitgaiiibriii.«

Eine größere Anzahl rnfsischer Staatsan-
gchöriger, meist Studenten, find aus Preußen
ausgeiviefeii worden. Dieselben sind als Ein:
bernfer, Leiter nnd Redner« an der am 5. Elliätsz
in Berlin abgehalteiien sJiiifseikVersaiitniliiiig be-
teiligt geioeseii, iti welcher eine Proteftresoliitioii
gegen das Verfahren der Staatsregierung bei
der Answeisitiig von Ansländerii und gegen die
Ausfiihritiigeit des Reichskatizlers im Reichstag bin:
fichtlich dieser Ausweisiitigeii angenommen wurde.

Oefterreich-tlngarii. _
Zur Demissioii des Erzbifchofs Dr. Kohn

von Olmütz wird ans Rom mitgeteilt, daß sie
deshalb erfolgte, weil die mit der Prüfung seiner
Angelegenheit betraute Kommission von Kardi-
iiälen die gegen Dr. Kohn vor«gebrachteii Klagen
des Klerus und der Bevölkerung in feiner
Diözese als gerechtfertigt anerkannt hat.

Frankreich. _
Jii den Pariser politischen streifen macht

die. Skandalaiigelegeiiheit im Marineniiiiisteriiiiii
noch immer von sich reden. ålieiterdiiigs wird
behauptet, der wegen angeblicherStiionage ver-
haftete Schreiber Martin habe nicht nur mit
dem japanischen, sonderii auch mit dein italie-
uifcheii Riariiieattacliå in flierbiiidiiiiti kiefiaiideik

Die Pariser italienische Botfchaft beftreitet leh-
teres allerdiiigs entfchiedein �- Die Deputierteir
kanimer genehmigte am Montag den griiitdle-
geiiden Paragraphen 1 der Vorlage, betr«. das
Verbot der Unterrichtserteiluiig fiir die Koiigre-
gatioiieii, mit 318 gegen 231 Stimmen. �- Der
greife Expräfideiit Kriiger empfing in Meiitoiie
den Befiich seines Schickfalsgeiiossem des Ex-
präfidenteii Steijii. 

Spanien.
Aus Vigo toird vom Vorabend der Bege-

gnung zwifcheii Kaiser Wilhelm und König Al-
fonso folgendes gemeldet: Die Vorbereitungen
zuni Empfaiige des Souveräns werden eifrig
betrieben. Der Danipfer ,,König Albei«t« mit
Kaiser Wilhelm an Bord wird vor der Ankunft
des königlichen Zuges eintreffen. Jnfanterie
und Kavallerie ist bereits angekommen, um auf
dem Wege, den die Monarcheii nehmeii werden,
Spalier zu bilden. Jm Hafen werden sich etwa
100 Fischerboote in doppelter Reihe anfftellen
Die Kriegsfchiffe ,,Pelago«, »Audaz«, »Urania«
und ,,Vaseo«, zu einem Geschwader zusammen:
gestellt, werden die Ehren erweisen.

Ueber die Bionarcheiibegegiitiiig zu Vigo
liegen weitere Einzelheiten vor. Der Kaiser er:
wiberte alsbald den ihm aus dem »Priiiz Frie-
drich Karl« abgeftatteteii Besnch des Königs
von Spanien ditrch einen Besnch bei letzterem
auf der Yacht ,,Giralda.« Abends fand dann
ein Diiter an Bord des ,,Königs Albert« statt;
der Kaiser einpfiitg deii König Alfonfo, welcher
die Uiiifortn seines preußischen Jnfaitterieregis
nients Nr. 66 trug, am Fallrcep An der
Tafel, bei welcher sich die Alouarclseii gegen-
über saßen, nahm dereii beiderseitiges Gefolge
teil; iiber hierbei etwa ansgebrachte Tritikspriiche
hat der Telegraph noch nichts berichtet. Mit
der KöniginsMtitter« Chriftine toechfelte der Kaiser«
herzliche Telegramme

Vigo, 17. Alärz Die Utiterreditng der
Monarchein die nach dem  Empfange in der«
Kabine ohne Zeugen stattfand, dauerte 45 Mi-
nuten. Bei dem eine Viertelstunde darauf er«-
folgenden Gegenbefuch des Kaisers auf der
königlichen Yacht ,,Giralda« fand iioch eine ein-
ständige Unterredung zwifcheii den beiden Mo:
narcbrn statt. Bei dem Banketh das an Bord
des »Köiiig Albert« stattfand, unterhielt sich
der Kaiser besonders mit deiuGeiieralPolavieja
über Den fpaiiifchminerikiiiiifcheii Krieg. Das

 Fortsetzuug in der 2. Beilage!
L. o i� a l e s.

s? Ranislau, 18. Piarz  Viehniarkt.!
Der erste diesjiihrige Viehniarkh der am ver:
gangeiieii Ntittiiiocli hier stattfand, war tritt Viel!
aller Gattungen gut beschickt; denn es wareii
aufgetrieheii und zum Lierkaiif gestellt etwa 500
Pferde, 1000 Stück Rindvieh und 700 Stück
Schtvarziiieln Auch die verschiedensieiiQualitäten

des Viehes waren gut vertreten. Andauernd leb-
haft war die Nachfrage zahlreich eingetroffener
Käufer auf dem Rindvieh- niid Schwarzviehniarkte,
doch kam es auch auf dem Pferdemarkte zu ver-
hältnismäßig zahlreichen Kaufabschlüsfeir. Das
Pferdematerial bestand diesmal zum größten Teil
aus Ar«beitspsei«den, unter tvelchen die kleine pol-
itische Rasse wieder start vertreten ivar«. Besfere
Sorten fehlten fast gänzlich, wenn auch etwa
150 Rafsepferde auf dem Platze gewefeii fein
mögen. Für schwere Arbeitspferde wurden 500
bis 700 Pl. und für leichte-re Ware 100��300 Pl.
gefordert nnd gezahlt. Von den Rindern waren
Nntzkiilse am meisten aufgetriebeih Zugocljfeii etwa
200 Stück. Es brachteii alte inagere Ochfen
durchfchiiiitlicls 370�--39 ! M» mittlere 260 bis
320 M» dreijährige 320�380!Vi., 1 V2�2jährige
320��340 M» ljäbrige 160�200 M; junge
tragende oder frisch inilcljeiide Kühe 280��320 M»
Kalbeit 240-270 M» alte Rübe zum Abnielken
210�240 Mark. � Für das Paar Ferkel
wurde je iiach Alter und Rasse 20�39 M. und
iir Läufer pro Stück 30�45 M. gezahlt. Die
Preise ftellteii sich bei allen Viehgattungen im
allgemeinen höher als am Herbstmarkte.�� Viel
Rindvieh wurde auch diesmal von Käuferii aus
Oberfchlefieiy dem Gebirge, der Laufifz und aus
iioch entfernterenGegendeii ungetauft. Die hie-
sigen Viehinärkte sind eben von alter«sher als
sehr frequentierte weit und breit bekannt.

s�-  Besichtigung.! Vergangene Woche
befichtigte der Negimeiitsattoiiiinandenr Herr
Oberft-Leiitnaiit von Trotha die hiesige fiinfte
Eskcidroiu Es erslreckte sich die Jnfpizierting
aus Reiten, Turneih Instruktion, Hufbeschlag,
Gesang nnd Kapitulanteiischule und soll ein er-
freuliches Resultat ergeben haben.

=  Die Zahl der Verderber! um das
erledigte Kantorat an der hiesigen evangelischeii
Kirche beträgt 5t!. Jii der am Mittwoch abge-
halteneii gemeinschaftlichen Sitzuiizt des
Aiagiftrats, der Schuldepiitatioii und des Kircheii-
rate; wurden drei Kandidaten zur Abhaltung
einer Probe in Schule und Kirche ausgewählt.
�-- Als Tag wurde der 23. b. M. bestimmt.

-·-

� Es gibt Its-main, deren Lektüre einen fo packt,daß man mitten �im Lesen auffpringt nnd das Zimmerniit langen Schritten durchniißh "nur um feine innereRuhe wiederzugewinnen. ol ein Roman ist dersoeben in Vobachs illusirierter Romait-Bibliothek« er-fctiieneiie »Klippen« von Anton von Perfall Sowdie Giite der in dieser Vibliothek bisher erfchienenenRoinane, wie auch der Name des seit laitgen Jahrenbekannten nnd beliebten Verfassers bürgen von vorn-herein dafür, das; man fiir fein Geld auch etwas Gutes

WilodcbericlitüberFriihjahrsiibcrtlciden 
Bearbeiter nnd mit Abbildungen versehen von der

Jnternatiouakcn gutinittmauufastny Dresden-N«
Rcichhaltiges Niodeuallitini nnd Schniitniusterliitcli Ei 50 Pf

daselbst crhiiltliits
jeder neuen Saifon dein Uneingetveihteii dik-Jft es da verwunderlich, das; von einein großen TeilDer Fraueuwelt der Inhalt der einzelnen Kapitel mitinehr oder iuinder großer Spannung erwartet tritt-d?Man sucht nach Senfatiotu erwartet Ueberrafchunaeiiuiid ist dann auch oft entiätifchh statt deren alte Be�-kaiiute wiederzufinden. Inhalte-reich, feffeli1d und buntan Erscheinungen ifi diesmal das Kapitel �lieber:ileibung� geworden. Ob dies ein Verdienst erfinde-iifcher Konfektioiiiiry oder eine Notwendigkeit gegenübereinein iiiiiiier anfpruchsvoller werdenden Publikum ist,mag dahin gestellt bleiben, jedenfalls können wir mitder Tatsache zufrieden sein, das; erlaubt ist, ivao gefälltund der individuelle Geschmack in puiicto Ueberkleidiinguiehr als sonst zu feinem Rechte gelangt.

Die itii vergangenen Herbste _laut gewordeneProphezeiuiig daß sich die knapp auliegeiide Jacke zurherrschenden Form auffchivingeii werde, hat sich nichterfüllt. Wir sehen fie ioohlab und zu bei besonders gut
gewachfeneii Erscheinungenauftauchen, an denen sie gaiiziiii tailor iuade-Gciti«e ge�-halten iiiit glattem Herren:äriiiel zu voller Wirkung gir-langt, tut allgemeinen aberwendet �el! die Sympathiedes deutschen Publikums niehr

Wie ein Buch rnit sieben Siegeln erfcheiiit vorRinde.

Berthengariiitnreii fiir einezweckmäßige Ueberkleidiing alsnotwendig erachtet. Die Sack-fornien werden deshalb nochlange nicht an Bcliebtheit!erlieren, tauchen sie doch inimmer neuen und reizoollenVariationen, ja selbst instarken Anklängen an dir einstbeliebte Dolmanforiii auf,die recht deutlich das Vediirfiris nach einer weitenHiill, welche das Kleid nicht drückt, erkennen lassen.Bei einer der niodernsteii Sackforiiieiu die sich sowohlals Mantel, wie als Jacke verarbeiten läßt, sind dieVorder-teile uiid der Rücken einer runden oder spitzenasse gereiht uniergefetzh während der sehr weite, obciiebenfalls mehrfach eiugekräufte Aerniel unten mitbreitem Spiizenvolant endet. Diese weißen oder cronieSpitzengariiitnreii der Aerniel bilden überhaupt ein socharalteriftifches Merkmal der konimenden Saifvin das;eine elegante Hülle, gleichviel ob lofen oder anliegetideiiCharakters, ohne diese Zier wie ein i ohne Tiipfelchen

Modell Nr. 872.

eiscliisiiir Auspiitäisloiei, aber dabei doch recht aetiitlitiund lleidfaiii sind die hallilofeii Jacke«- nnb llliaiitekformen, wie erstere durch Tliodell Nr. 872 iiertreteiisind. Diese praktische, im Rücken und an den Seiten
anliegeiide Fiiilijtilirsjtickcs zeigt in Ucbereiuftiiiiiitungmit den illerinelaiiffcltlägeit den aus farbigen! Tuch be-stehenden Stehkrageii mit ahstecheiider Litzeiigarititurausgestaltet, während die gefchlitzie Halbpeli-ri1t·e, dieiii die englische �Jiabt des Vorder- und Siiickiknteiles
tritt, Goldknöpfclicsii bereichern. Deraitige Jsackettskönnen auch sehr giii mit zurückgefchlaaeiien Vorder:teilen getragen werden; zii diesen! Zioecke fttd dietfiäiider der in gefchloffeiieiii Zustande breit übereinandertretenden Vordeitcile nach innen garntert, so das; sienur zuriickgefclilageii zu werden brauchen, uni der Jackeein völlig vcränderles fllitsseheii zn geben.Die Veleriiie hat sich trotz ihrer fast zuin Ueber-drnß gefehenen Anwendung im vergangenen Frühjahre

»F» doch langlebiger er-«  wies
Verallgeiiieiiieriiiig an-nehmen durfte, i1tand! ietzt hat sie sichin allerlei ålliodifikmtioiieii, wie z. B. alsHalbpeleriue und inmancherlei Variationenin die neue Saifoithiiiiibei· gerettet.Wir sehen sie aii denJucken inNkandaritieiiforiin anDen �liiiittteltt

eben zu erobern, unbe-kiiniiitert dai«nm ob ihrdie iliiichbiirfcliafi einesSteh- oder« Uuifallskrageus oder sonstigenHalsctbschlufies immerein haruioniches Reliefverleiht. Fir die ver-wöhnte Modedaiue« allerd ngs der-
wenn�Modell Nr. 873. smd

artige Reininiscenzeti letzter Saifoiy und seien sie auchnoch so anfprectieiid und kleidfaiu, von wenig Jnter·effe,fiir diese hat fich die Mode denn auch den Truinpfaufgefpart, iiideiii sie mit den Westeujackeii eine Formins Treffen führt, die berufen zu fein scheint, der Helddes Tages zu werden. Diese im Rücken und feitlichaiiliegendeti kurzen offenen Jacken find mit verbreite-riet«Schulter« und einer abstccheiideu Weste ausgestattet,zioei Faktoren, die uns so ziemlich an allen an  Eleganz,und Neuheit Anspruch erhebendeii Hülleit entgegen treten.Wie Nr. 879 zeigt, werden "efe weiß oderfarbig gehaltenen Westen ans Tuch, Sammet oder

Leder iueiii voii Reoers begin-itzt, die durch Worten,Ziickerei oder Applikatioii bereichern den Effekt färben-freudiger Elegaiiz erliöheu Die verbreiierte el,&#39; &#39;ci! das Auge schon dermaßen gewöhnt hat,an die fidas; wir· « auch an Der Ueberkleidung nicht missen

aufgefetztes Befatzteil entgegen, dessen Abschluß�Borten ober Stepperei begrenzen. Dnrch verschieden-artige Westen und Reversgarnituren lassen sich dieseJacketis recht inaunigfach variieren, fi- nehmen sichz. B. zu faitd- oder chainpagiierfarbeiiem Tuch weißemit Gold geftickte Lederiveften besonders elegant aus,die fiir praktische Zwecke natürlich auch aus anderemMaterial bestehen können. Charakteristifch find auchdie Aeriiiet dieser Jacke-its, so erscheint an unseremModell die in Fälnhen geordneten Ellenbogeupiiffedurch Knöpfctieii am Oberäriiiel festgehalten. Bei ein-fachen Jacketi begnügt man Z�ci! mit dein keuligennbogenärnieL lange Män-tel, sofern sie nicht den obeneingereibten, r nntfang:
reichen Biindcheiiiiriiiel auf-

geioordenen unten offenen,weiten Aerinel sehen.Bei der Gruppe derUeberkleider sei auch derJäckchenkleider gedacht, die inihren reizvollen Formen den
Jacketts lebhafte Koiiturrenz

fiir die Schlanlen Blasen-boleros mit Pe erinen oderniit Mandariiienkragen aus-
gesiattete Bolerojiickcheit  �ebeModell 873! welch letztereFormen in ihrer Kleidfairikeitganz fldeziell deii Charakter des Promenadenniiißigenbetonen. Man bereichert diese Jäckchen je nach Stoffiiiid Farbe gern durch Steppereieiu treffen, Gold-knöpfcheu und verleiht ihnen meist noch «

farbigen Kragen eine lebhaftere Note. Auch fuReife erweisen sich diese AriBoleros at recht praktisch,denn di · oriii in ihrer foliden Elegauz
ist in mancher Fgiiifi t den offenen, mit Weste ge-ii«ageiieti Jäclchen vorzuziehen · ·
Gaben von Frau Mode auch

Modell Nr. 819.

Sieg davontragen, es uiiißte denn niit dein praktische«Sinn der deutschen Frau inzwischen anders ge-worden fein!



erhält. Wir möchten durch eine ausführliche Be-sprechuiig des Inhaltes von ,,Klii!pen« den Lefernnicht das Beste vorweg nehmen, zumal ja auch dieserBand, genau wie alle irr »Vobachs RoiuaiisBibliothek«erscheinenden, nrir 1 Mk. kostet: raten aber alleiiLichshaben! guter unD Dabei hübich ausgestattet« Bücher,sich diesen Roman zu kaufen, oder gleich ans ein Jahrst2 Bäiide für 12 Nil! in einer Buchhandlung oder·bei der oft zii abonnieren »Vobaclrs illustriert!-Ronian-Bibliothek« ist die billigste und beste illnstrterteBibliothec die wir kennen.
Deii! Fabrikanten Dr. Hi. Geist: in Zssiekeiekdiii für fein bekanntes Atactipukver ein

Deutsehes Reichspatcntverliehen worden.
-� Die Japaner· find gefchworeire  ksiegiier· kalterGetränke und reicher! zur Löschtirrg des Durstes viel-ach heißes Wasser. Das ist richtig unD falsch. anoll den Magen nicht mit kalten Fliissigfeiteii iiber·-·chrveinu!en, aber anstatt heißer! Wassers lieber« eineTasse guter Bouilloii trinken, ivie sie aus PtaagisksBouilloiriskavselii schon siir 5 bezw. 7V: Pfg. hergestelltwerden un.
� Die graziöseftcii Toiletten airf der! letzter!Bällen dieser· Saisoii waren arößtenteils nach Mode»hildern des tonaiigebeiideii Wettirioderrblattes »GroßeNtodentvelt« mit bunter Fächervigiiette,· Verlag Johri

diesem Unternehmen sicheranderes an die Seite zu stellen. Nian sehe nur ein-mal die herrlichen Niodegenrebitder an! Trotzdem be-zweckt das Blatt nicht im geringsten, mit schönenBildern das Auge zu bestechen, es will vor allenDingen auch ein prakiifctres Ntodenblatt sein, nnd nachdieser Seite ist die Lieferuiig von Extrafchiiitteii nachKörpermafz besonders rintzhririgeird Außerdem dientder große, dopvelseitige Scbriittiiiiisterbogeri  au jeder14 tägigen Nummer! demselben Zweck. Der· großeModenteih die hocbirrteresfarite Rubrik: ,,2!teneftes ausParis«. die Rubrik »Kuirst und Wisseiifchasi«, eine.wrnehii!e, reich illristr·iei·te Belletristik und eine großeExtra:Haudarbeitenbeilagh ein farbenprächtige?» Moden-olorit zeugen von dem reichen Jnhalt des Watte-s.rtlborrrieiiieuts auf »Große Nivd-.i!rrelt« mit bunterkächervigriette  man achte genau auf den Theil! zuMk. vierteljährlich nehmen säintliche Vuchhardluiigeriund Postanstalierr entgegen. Gratis Proherruiiiiirerirbei ersteren nnd dem Verlag Johii Heini! Schrot-ritt,Berlin W. 35.
� Einen neuer! Sieg, nicht im rirs!"isch-javarii-schen Kriege, sondern auf dem Gebiete Der Journal-Literatun hatdas ausgezeichnete Moden: nnd Farriilieispblatt ,,Mode und Hans« Liesrlag Johii sjicsiirtr

Bietrfrriirrtnracliiuiijzxi «

Schwerin, Berlin W. Bd, zu verzeichiiern indem eswieder mehrere tausend neuer Abonnenten gewonnenhat, im verflossenen Jahre über :3l�0t!. Allerdingsfindet man in dieser· besten und billigsteir aller Zeit:frhristen auch alles, ivas siir den rnoderiieii MenschenJriterefse hat, ganz besonders aber das, was bang:ivirtfchaft und Faniilie betrifft. Da werden !!ns in75 künstlerischer! Abbildungen wundervolle Moden-Genrebilder siir Erwachsene wie siir Kinder· hergeführt,Hausy Gesellschafts: !!i!d St!·aßer!kostiii!!e, sowie Wäfibeund Handarbeitem ferner finden wir Ratschläge iiberKi!idererziehung, ärztliche und juristische Ratschläge,vorzügliche geistige Unterhaltung, Llkrielles aus der Zeitivie ans dem Leben der Frau. Schott die große Au-zahl der �Beilagen gewährt uns einen Begriff von demunersitisvflicheii Reichtum des Planes. Da sehen ivireine reich illuftrierte Belletrisiische Beilage, ein fai·beii--drächtiges Wlodein rein. SQatiDarbeiteu- Solorit, die»Jlluftr·ierte KiuderiveltC die spannende Ronrairbeilacre»Aus besten Federu«, ,,.c»1r!nior«, »Aerztlicheri Eliatgeher",eine Mufillieilage und viele sudere noch. Gan; iveziellmachen wir auf den jeder· Nummer beiliegerideir ruinier-
gilligen Scbriiitbozrcsn anfniertiaiii, außerdem liefert derVerlag Extraschnitte nach eingesandtern Körveririrrß ��feine sogenannten Noruialfckrriiite �� gegen Tiergiitiirrgder· eigenen Sisllrftkosteir von 60 Pfg. pro Schnitt siirEiwachfeiih 50 Pfg. siir Kinder. »«Mode und s,kostet trotr seines reichen Jiihcrltss pro Quartal nurMk. 1,�, rrtit Ptodeiis rcfrr Oandarbeiten-ColoritsMark 1,25. Abouneiiients bei allen BrichharrdliiiwerrunD Postaiistcrltein 6ii·atis-Prober!uuii!iern bei ersterenund durch den Verlag Sohn Herrn! Schwer-irr,BerlinW. Bd.

�� Zkapekeorr l� ist nnd bceist siir alle Zeiten eineder bedeutendsten Figuren der Weltgeschiclrta Der un-scheiiibare kleine Kot-se, der in den ftiirrniscben Tagender· französischen Revolution seine Laufbahn als bettel-ar!!ier, schlecht getleideter i!!id huirgeriider ArtilleriesLeutnant begann, stand !iir! das Jahr 1812 auf demgrößten Gipfel irdischer Macht. Halb Eirrova war·feinen! Szepter llntertan !!nd die ganze zivilisierteelt zitterte vor den! Stirnrunzeln des tsieivaltigernja sogar· ein K "er aus! den! ältesten Hei«i·sctrer·gefctrlechtgab ihrri seine Lochter zur Gemahlin. Aber-der Ehr«geiz des ituersättlicteii strebte noch höheren ßielen zu,bist« ihn! auf feinen! rntsisciseii Feldzirrre in Alloekcirrseitens des Schicksals ein geliieteiifclses dhalt eiiige!!eii-gerufen wurde· Ter Brand vor! Vjlestair bedeuetesiir· Napoleoii der! illirfarig von!  «Eure feiner« Herrlichkeit.Bot! den 100001! EUiaiin, mit denen Vniavarte irr!Oktober« 1812 notgedrungen! die raircberrdeii Triiiuiuerder Hauptstadt tierlasfeu n!uf;te, erreichte nur iroch eintviirziger Rest vor! 15000 elenden, halb verhririger·ierrunD ersroiei!eii Jairirriergestalteri die Stadt Wilrrm Dei!�Moment, wo Navolroii den breiiireirdeii Kiernl irrPivskaii tiiit f·iiieri höherer! Lffizicsrcsii verläßt, ver�liildlidii die treffliche Kunst-Beilage der· soeben er-fctrierteiieir Eltuiirrner 23 der ,,Soniitags-Zeitur!g siir·Teuticblairds Froiieirk Taf; dieses vor! uns} ichoii so

Die bisher vor! dein Jelferdehiirrdler Otto Viiiller zu Böhriiiiiitz innegelrrrbte sogenannte
Stolze-Wiese soll bis zuin 1. Oktobrr 1910 riet! verpachtet ive!·dcii.Verpachtuugsteriniri ist aufWiontag den 2l. Wiärz d. J., vormittag ll lthr,an Ort und Stelle ander-graut, wozu Paaitliiftige hierdurch eingeladen werden.
werden im Teriniii bekannt gemacht werben. Zuschlag bleibt vorbehalten.

Namslatk der! 8. Vtärz 19 �.

Bietanntruaclmng

Die Bediugiiiigeri
Dcr Mtagiftrar. Sclllllzspw

_ Jri der sogenannten Schulkaseriic ist eine slluzahl vor! Wohnungen zu vermieten.Reflektaiiteii ivollen sich schleunigst bei uns melden.
Itariislark der! 12. Vliiiz 1904.

Betanntmaclrurig
Der �!!iagiftrat. »Sch!!lz. »

Mit Beginn des treuer! Schuljalrres weidet! alle Kinder« idiiilpilicbtig, welche zu dieser
Zeit bereits sechs Jahre alt sind oder bis zum 30.»Septerrrbcr das fechfte Lebens-jahr vollenderu Diese sclrrrlpfliclrtlkrgewordenen Kinder· tiiid

Donnerstag den 7. April d. Js.
beiden Volksfchulen bei Vermeidung von Strafe zuzuführen, und zwar

vormittags von 9 Uhr ab die Knaben,
10» « » » » Akädchcid

Ue er diejenigen Kinder, welche in Narnslau nicht geboren sind, mußb
bei der Eiufchulurrg

a! Der Tauffcheirr  nicht die Geburtsurkrrudd und
b! d J fchüberreicht llwerdeiu er m� em

Sote jedoch der körperliche oder geistige Zustand eines Kindes zu ernsten Bedenken gegen
seine Veschäftigiiiig it! der Schule Anlaß geben, dann ist unter Vorlegiiiig eines ärztlicheii Zeitg-nisses die-Befreiung von derorduungsuiäßigeii Einfchuliiiig bei der Schtildepiitatioii iiaihziifiicheii.
Auch it! derii Fallcy das; schulpflichtige und fchiilfälrige Kinder« zunächst häuslicheii Unterricht er«halten folle!!, ist dies der Seh!ildepiitcitioti und zugleich ai!z!!!eigeu, wer denselben erteilen wird.

Jiu weiterer! ist an trachten, daß eheliche Kinder nur: dann iri eitler· anderer! als der·
väterlicher; Konfessiori erzogen werdet! dürfen, wein! der Vater· hierüber eine heziiglichc �tlilleiis:
erklärung abgieht.

Diese Erklärungen sind siir die hiesiger! Volksfchiileir nach
Regierung vor dem Herrn Landrat hicrfelbft abzugeben.

Nach den! Tode des Vaters: scbrilpflichticz werdende
väterlichen, arifzerclrcliche Kinder· aber stets
erziehen. 
status-lau, der! 14 ElJlärz 1904.

Anordnung der Königlichen
eheliche Kinder sind stets it! dem

in Dein mütterlichen Religiiiiisbekeiiritiiis zu
Der NiagiftratZ chulz

höhere Unabensclrule zu Kamme.
Die Anstalt bereitet bis zur· Uritersekiirida eines Gzyiiiiiasiiiriis vor.

Schüler eine beschrärikte ist, werdet! dieselben besonders gründlich Da die Zahl der
durchgebildeh und es kann die

Individualität der einzelner! besser berücksichtigt werben als sanderrvärträk Die irr dir! htzteii Jahre» auf
andere Anstalten übergegaugetie Schüler habet! ihre Aufriahiiicpriifiiirg ininier ruit Erfolg bestanden.« etDie Prüfung der riet! ciufziiiiehrrieiiden Schiller f!!id

Dienstag den 12. April, früh l0 Uhrirr! Klasseiilokal der Tertia statt.
Gute Pensionen werdet! auf Wunsch nachgewiesen.
Nanislau, der! 19. März 1904. Arrnieldiiiigcii nimmt fchoii jetzt entgegen.

Dcc Btrtgent. R. Uiivcrrricilit.

Hiihcre Miidchenschrrla
Unterstnfc �.��3. Schuljahr!,

Das neue Schuljahr beginnt am 13. April.Die Anstalt ist iierriifttifig r!i!d besteht aus.-
Mittelftufe �.��6. Schuljahr! und Obeistufe �-�9. Schuljahr!.

Anrneldurizxeri siir alle 9 Jahreskurfe werden täglich außer· Sonntag vor! l1-4 Uhr· angenommen.
It! der Uriterstrtfe können anch Knaben Aufnahriie finden.

Dorothee: Bobertag, Vorsteher-in.

oft erwähnte unD ivarir! empfohlene Blatt sich eines soausgedeonten Leserkreifes erfreut, diirfte es wohl irrei· r Linie dieser! interessai!teiigefchichilichem wie auchgeogravnischeii und wisseirsckaftlicheri Artikeln, welche,i!!it reichen! Jllnftrativnsniaterial versehen, der! Wisseris-durft der deutscher! Fi·au stets aufs neue anreizen, ver-danken. Daß vorliegende Heft enthält sodann außerRoriianen r!i!d Novelleii einen hochiirtcsrcssfaiiteri �Zlrtilelaus der Feder von Dr. Her!r!sdorf, betitelt: »Weiriiar,das deutsche Athei!«, welcher uns in die goldene Seitdieses aninittigeir Thüringer Städtchens, it! welchen!ein Goethe und ein Schiller gelebt hatten, irr vlastifcherWeise vor Augen fiihrt. �� Jedes Heft der ,,Soiiiitags-Zeitui!g« kostet nur· 2U Pfg- r!i!d nimmt jede Buch-handlriirg und Postaristalt �Beftelluncien entgegen.Vrcsbehefte tieisciiickt gegen Einseiidiiiirr von 20 �Bfg.iiir Porto die Elierlagsbrichlraiidliiirg vor! WBobaclr 8L Co»Berlin und Leipzig.
� Die Ztallenzelt ist so sehr die Zeit der häus-lichen �liefchäftignngen. Bälle und Gesellschafter! sindvorüber« und das ineist garstig« �märnvetter sesselt die�nie ans Ziiiiiriern Da treten die Oandarbeitenwieder irr den Vordergrund des Interesses und »DieArbeit-Ruhe« wird von ihrer! Abouiieiitiriiieii mitSvarnung erwartet.  ist diese aber auch die beste,den vraktisclreii Interessen eritsdrecherrde Handarbeit-J-Reining! Der! bester! Beweis hierfilr bietet Die rieuefteNummer dieser· so beliebten Zeitschrift; Denn sie kannat! Reichhaltigkeit kann! übertroffen werden. Diegrößte Erleichterung für die Handarbeiteu ar!fertiger!dei!�Damen liegt in Den jede!i! Hefte gratis? beigegebeneiifarbigen Tafeln, sowie den! dovpelseitigen Muster:gen, der alle Modelle iii natiirlicher Größe darstelltunD so die Möglichkeit bietet, selbst die Vliifzeiclrirrrirgder· tVcodelle auf der! Eliohstoff der Arbeit zu übertragen.Wieviel unnötige Kosten hierdurch ersvart werden,weis; jede Dariie an! besten, welche diese �Arbeiten seit-her gezivungeiieriveife hat in Geschäften vornehmer!lassen niiitieit: eine einzige derartige Anfzeichnurig istiiieift bedeutend teurer, als eiri ganzes Jahresahonncsi!!e!it auf das von uns empfohlene Blatt: »Die«.!lrbeilsstube«! Daher· sollte keine Dairie verfäiiiireryficls dieselbe zu halten. Jede Lincbhcrirdliriiti und Post-aiistalt nimmt Bestellnrirreri auf »Die TIl!·beit�J-i"t!!he«entgegen, auch if! der Lierlag vor! W. Vol-act! C! Co»�Eerliti-Slcitwici, ciecieii Eiuseridniirr vor! 20 �lifeiiiiigcnIII Viiefrrsarken zu! llelsciserrdriirg eirrgei Piobcsiirtinrrrrsrriaerii b-·t·-·i!.
�- Eint» dhaiietrrrrr rupft-irr! der! ,,.L!a!! littenVic!tgel!ei« der· anderer» rras sub wohl daraus� erklärt,das; jede kliuiiinrei so viel des? Lin-us: irr-d Braut-sit:-rvertrn bringt, daß alte Leicsiiiiiirii vor! eiirer solchenLeliiiie der! gröfucri Llsiiheis haben.Si! enthält die iorbcii ei!st·ir·irer!c· Attribut-r· ll die

Artikel: LBeiicisiederuYCta!·after«c·«&#39;. ,,;J,!i!i! Hilf!� Schul-ga!!g«&#39;, »Der· Lfeiiirtn als Vieh� und Iiiiicieiiiiiiel",»Eine- Geirrichtszrciliclle iiir die Stiidie�, vie eine��lilauberei iiber Die Scbiii·ze«, ferner eine reicheKollektion ebenso hlibfcirer wie einfacher· Aliodelle zu

einseitige: im Höfvitalfcrrft"2tain8lait.dszNL koirrnteii zurri Slterkcnif aii Ort und Stelle
40 zitieferrr V. zsitccissex

Pioutag, der! 2

Proinenadeiis unD Befuchstoiletteii siir Daniel« zupraktischer! Schulkleidern i!nd zu bitten ur!d Binsen.akte Schnitte 1111D getraue Beschreibiiiigeir erleichtert!auch llttgeübtern die Anfertigung derselben.Jiii Feuilletoii fessett uns neben der! immer:fvariirerider werdenden Fortfetzuira der Roiuane »Ver-srtrlrrriaerie Pfade« vor! C. KohbWild und �Spät ei!t-eritdeckt« von A. Wilckeii der lioctrirrterefscirrte Beitragvor! Liiiirii aus den! Tagebiich eines Poftbeariitein be-iiieltr »Ein verloi·ei!ei· Geldbrief«.Außcssderir wird vor! den hier folgender! 20 humo-riftischeri Lierfeu siir kstereier zum itabenDen Feste ge-uns; gern iitebrariclr gemacht werden.
_ achte, genaue Auskunft aller· Art auf die ver-iclriedeiistein aus» den! Leserkreife gestellten Fragen.Ei«rvbeiirirriiirerri gratis? 1111D frarrko dort! BerlagcRobert Schi!ee!oeiß, Berlin W. Stil, Eifeiracherftraße 5.Alioiiireiiieritspreis vierteljährlich 1,4l! YJiark.

w Z! schleicht-s gtichel ei danisixllia stihri a virtel-
hundert schlrfche cilediclste gereii!it wie si ei der Schlesch!!frri Durfe fvrcscba vii �Jlrtbiir�ieiibrich. Preis 80 Pfg.Lierlag vor! Georg Briegen Schiveicsiritz._ »« er· erfassen der· sich tritt diesen! Büchlein in Diesrtsletiiclse Littisi·iriiri· vorteilhaft einführt, wird großer!Beifall finden, dein! die Gedichte aii!!er! wirklicher!sjnirnor !i!!d sind irr kriappeii Schilderuiigen kräftigvviritiert, sc! das! sie ganz besonders sich zum Vortrageignen. Der Tialeki ist versiäirdliciy etwa in Der Artrote er in Den Borbergeii von! Riesengebirge ge-tvroiheri wird.

Kirchliche Nachrichten.
An! Sonntage Indien, den 20 März, predigen:Vorm. r! Uhr Herr Paftor Fuhrmann.Vorm l - Uhr Herr: Pastor Hinkleu
Eiufegiiiiiig der deutscher! Konfirniandeir  Miidchen!Herr· Pastor L!iiikler.Nac·l!in. 2 llhr Pisiifung der deutscher! Koiifirniariden �iiaben! Herr· Pastor Ruh.
Arntsruoclie von Sonntag, den 20. Ijtärz ab, HerrPaftor Ruh.
Dienstag, der! &#39;32. März. vorn! E! lthr KonfirnianderspPrüfung Lrerr Paftor Fuhrniaiiin�Mittwoch, Den Ist. äl.ltärz, nach!ri. 2 Uhr Passions-gottesdiciist Herr· Pastor HinkleeFieita der! 2;�!. März. vorin 9 Uhr Beichteunt heil. Ulbeiidiiicihl .f,!err Paftor Hiiiktet
Lntherifcher  i3bttesdieiift, Sonntag, den 20. b.tllits nachm 2 Uhr: Herr: Pastor Kluge

Standesanitliche Nachrichten.
G! harten: Au! 1 !. d. Mts. den! Arbeiter Heinrichtjcbvcrrr vor! her e. S. r! e. T. Au! 12. d. Mts. deinC	·ubiuachei« Siebert Biirdek vor! hier e. T. Art! l3.d. �Dito. Dein Bahiiarbeiter Franz Sara vor! hier d. S.

Ezlrir MId Witz. den! Bahnarbeiter Johann Kuklok von!li�k« e. .

im �bofpitalforft:
84 Jiciäietisiciirgerr .l-��I1I. Mk»
sowie· 70 III! Ftiefern-Ftr1üppec.

Dei« Terrriiii beginnt mithin. 3 Uhr.

i Holzverftcigerrrng
Csiötligciche Qöerförsterei Namsla

Die F0rft-Deputation.

Donnerstag, den 24. März d. J. von früh 9 Uhr ab
im Gasthofe von Pietzonka zu Namslau.

A. Bau: und NutzholzI. Schntzbezirk Niefc Diirchforstriiig
sites-er: 238 V., 127 l .V, 44 lI
Zärchex 5 V., 2 1V

Eiche: 6 V., 2 1V
Eiche: 2 V.

S .
Fichte und Tanne: 138 V., 100 IV., 69 111.,

II. Schutxibezirk WirrdsNiarchtvitz Totalttar
., 2 Ill., 1 II.

Jäger! 128 und Totalität
I., 3 II.

22 II. 5 I., Stangen 74 I., 63 II.
12 riii Pfähle.

Birkm 27 V., 1 IV., 42 rm Nutzrollen
Erim 104 V., 5 IV., 38 rm Nutzrollem
Kiefer: 111 V., 48 IV., 3 III
Fichte und Tanne: 114»V., 539 lV., 2 111.

ol_ . Brennh z.Nach Beendigung des Bauholzterrrriris und rricht vor ll Uhr vormittags.I Schritzbezirk Riese.
Birkm 4rur Schott, 4riir KniippeL53 I&#39;ll] Stock Iiadclholz: 243 rin Schein 175 rm Knüppeh

ll. Jctltrlitzjltrezirk WitidxPiarchtvitz Schläge Jäger! 125, 137. Ditrchforftiiirg Jagen 126 und«L0 a t c
Eiche: 19 riir Scheit, 4 rni Ktitlpsli«l,
Scheit,  f&#39;fct!e: 4 i·rr! Scheit, Bitte:
Sei-til, 28 irr! K!i!"ivs.!el, Aspm
Kt!!"ippel, 400 riii Stock unD 150

Wcifkbuchæ 4 rnr Scheit, Ahorn: 3 rm
rni Scheit, 20m1 K!ii·!ppel, Erle:62 rm

21 iiii Scheit, Nadelholz: 136 rm Scheit 40 m!
Starigeiihsaufein

Zahlungsfrift l4 Tage. T!Statut«-kalt, den 16. Nliirz 1904.

use.
Schulprufung.T« Dienstag, Den 22. Nin-z eins

ll. Abteilung abeiids 7�/z�8&#39;/�2 Uhr,
l. 872 beginnend.

Darauf: »
älcrsannnlurig m! Dereinst-lohnt.

·· &#39; is
IfiilllHHI�-Tlll�lllilil�lilll»«JitflIl.· Bei kittiistirrerii Lisetter findet

» / morgen, Sonntag, ein
    E u rii 11i 11 r I d1

-  statt. Versammlungsort:Vereins:
Ahmarsch: 2"� itachniittagß.

H »

lokal.

er Königliche Oberfiirfteu
Ein geb:a!ichte-Z, sehr gut erhaltenes

Icrhrrad
ist billig zu verkaufen.

Jahns Ilreocner.

Kainits Thema-mein,
Siipcrpljrrgpljat illliiljsaltictcr

einpftelilt I
.. eiupfiellt

Bereits« treue.
4500 Mk. Müiidelgelder
grxgeärerdlläzkziili ernst. z. verg. Zu erfr. i. d.
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beehrt sich hiermit ergebenst anznzeixtety das; fitintlielse

Iteubeiten tin
0

eingetroffen sind.

New Ea�gr.
F
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In Ftceidev und Zslrisenltoffen
bietet mein Lager ein überraschcnd rcichhaltigcs Sortitncnt aller« 1s.s	1erscl!ienene11 lsjixtiræss n. Farbe«stellutigeiu E!

Elegavte Weisheiten in deinen« n» Mxitlelreersiierrselttiern
gsscltnluckvOlls FACOUZ l« gkvsxartikier :2ls.1-31os.1l!l, zu nnerrciirljt billige« Preisen.

·· prachtvolle Ueuheitett in Irren-Orts nnd Schijr3en.
Herren- und Käl�lb�äß-KOHli@k�0�l

in gediegenem elegante: Bi1-.·-l�iil»5rring

Htoffe für Herren� und gratuliere -s ;ss!arderolie,
nur ltclvülyrte Fabrikate, in aroszeiii Sortiment.

1.-.�

 ·7-:�«.«..-�:-?«s«:s" -
IT» As� .�
�i�-·.?-··TE-.s-· 14:: Ist-« 
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? v�?
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Znfcrtiguiig und; Elias; unter« Giirinrtir sitt« tiitsellof: i _
-s:-:-;-:s«:-» »n-

Piontaxy den ll. April d. J.,
nachmittag Ruhr,

toird durch den Vorstand der

Flllllllillllllllltllllllgllg Zll Namslau
DE Oder-Quarte! IS-
i1n Drcschckschen Lokale abgehalten werden.

zllinneldriiigeti zum Priifen von Lehrlingen
sind baloigst beim Vorsitzenden des Prüfungs-
Aiisziclnxsses Herrn Ringe: cingurcicbcn.

Der Vorstand.

Gybulski,
Breslau � Zwiugerstr. 4

Eins; �Minute vom Stadttheater!,
hält seine Irätclrsten

W Sprechstunden �am
in Namslau,

im Hötel zur Krone,
K· Blut: �T

Sonntag, den To. März
von 8 Uhr vorm. bis 3 Uhr nachm. an.

fäcßneiöermci�er,
Namslaty Klosterstraße

erlaubt sich hiermit den Eingang sämtlicher
Sachen fiir

Frühjahr u. Sommer
ganz ergebenst anzuzeigeru

zfzn gros;e1·A110;-ioal!l nnd zu allerbilligsteti
Preisen ernpfelvle ich; ·
«·g;rcrrrir-Lln3uge, Zxleverzreyen

cuizelnc Stoff: u. Arbeit-strafen,
san» Zjiriaveriarrziige

vom cinsachsteti bis zum elcgantestcn
geringe xeantirmandcnanziigevon 7 Aiark an.

Große Auswahl in Herkenwiischc u. Krawattctr
Lltifertignngcii und! Pius; werden unter

liäarcintie für guten Sitz» nnd sauberste Arbeit
in tiirzcster Zeit ans-gesinnt.
, . » . .«.s:«.. « ««

Mzzirie schwarzscheckigc Hcnne verlaufen.xllbziigeberi bei Schneeweifk

»wWwWwHwww «-s««««s«-"1·«s«st u I 1a s- n s�vvvwwwsszx -

nnzygsrkponijygjz Jsun1119111193 
majnzkzemettoigkiaippxrskk zum
Japan; in
Yyzxjoxtatls

BERÜHMTE MISCHUNGEN. FEINSTE SOUCHONGS
Wald. Ilolfmann E, B. Wechmnnln

Nnnlslan.

älliauüebnrrgee Ssissskkaiss
saure Gurten

enipfiehlt billigst I
Mio Ratten.

Zu verkaufen: W« .
1 großer: Speise-schmeckt

 geeignet für Gastwirtch
1 Thangelamprz
1 Pejtstellrz
1 Srliaultelliademanne

Ring 12 Partei-re.

Feinste cnglsplVisanilsempfiehlt in grlsßter Answ
R. Koslohwitz�

Kotiditorei.

- WITH-B» »:  II;   ..s-�-.-�«.s«-·2-«. «d: nr-�zu �umhanoll L411�!«« 11 «. « »Hu-HEXE « a - m - «p�s�sszs«.sxvys Ifszshs �

All-USE« OJFHYIIILZ 0 VUUUIYSTLZ IMIÆ
«  O

W. Des-Sees, Namsäaum
1mm l. April ab Ring, im Rathause,

Srezialljarig für Herren: n. Heiraten saniir Damen-
unii ZlIiidrljen-gio11frlttjan,

m� Fritz- 111m Tritnei·-1zr1z�r, W«
bcelnt sisls dssu Eiuaattg sämtlicher« Neuheiteri iu

Beinen« n Zeilxrrlirxlregrlionlelittorr
somit« aparte Msieiiets nnd �Berliner

Modellneriheiten in Danienhiiten
esrgkbixnsi aiizuzeiigeii

Zlioöerrtilicrungun schnell· und öicl«igst.
Vom l. April als sm findt. Nathanse am Ringe.

ten Sitz.
. « .

"n31":9 I /

Grlilingsinülnih
Tginfclerliery
links-Pilz.

klirrten-
ngiil
ils-s.niensclipgsnliftirinty
lliintlerlileitlcirem

Vreiiicbisri Sie ein toirkliilr gut-es und billiges-: ·, M E �S T" E Fahrt-ad, so haben Sie die größte Ilustvrtlrl in
nur ersiklassigen bekauritert �Dürfen von

QÜ ;;; .-
an zu giinstiztstett Zahlinigsbedirixttiiigeti in der
Fahrradharidlnkig bei A« Kapar, sjvustadh

Eine Partie gebrauchter Riider sehr billig,
Lanfmiirttisl Er Stück 4,50 Mlatf�. Fteparau
tut-en pronipt

BGB mm Stier.
einjährige starke

Stiefrntpflatszrrt
hat alsziigebeih 

{Günter Pncpatezayk.
Sinumclnuit}.

2 gute gebrauchte Sofas
soioie eine große Anzahl ncncr Svfess in
allen Fagons stehen zum Llerkatif bei

i}. liaallz,
äuttler nnd Tapeziereiu

Sind! kann noch  P i�  r i   g
sIsterii oder· später dortselbst in die Lehre treten.

Tlncrkatint feinsten
stfozlpleRselsen

 Yostssxaffee »«
gepnrft lll �g �lifb. Es» IjlP Und 60 Essig»I « «{L 25 »

.  - H� E1E«"!eksz-B e stJe n «

rrctnmrrtrii Stnntus
Gjrittckrjvsspritx

feinsten Weitrlpriternpsretilt zu zeitgeniaß billigsten Preise-MS
Ernst Fuhrmann

�3!!!� �K-ricbentäeidw.�

/ »
enipfielrlt

»-   ««�rlilqenprdkhxnher�rbesserwnuene�uncurrenz.
111 Beuteln ä 20 Pfg. 

I
Oscar T1etze�

 Sonnen: i se - Drogerie.

�lluf mein rciclnlaltiges Lager in

Sehnhtvaren
«   erlaube mir ziauz ergebcust arisnierksiitti zu iuachert

«» « nnd bitte bei Tit-darf Inn giitizie BeriicksichtiguugD« �
tszcsclzastispriiizipr Siedle Bedienung, billige
Preise. Hisclsachtltrigssvoll

Richard Hauschild.
Schönheit

&#39; verleiht e111 �gnrlc-Iv�, reines Gesicht, rosigeå jugend-irijcbeo Entstehen, weiße samsnetroeiche Haut undblendend lchöner Dei-it. Alles dies beloirkt nur:tliiidcbeiiler» «. » . . . «, .
Qteeketipterd-Lcliennulch-Oeife 
o. Hrrgmana s« Es. Zu lseal

mit echter 5rl1ntz1narte: Steckenpfertx
«« W H« VI� M Oscar Tietze, Drogerie.

Fintlerrübiensamen
Sternwarte,

K&#39; l903er Ernte. «.
Hochkcinisähig.

CbemiifeirrPlumensamen
Hternmarke

in bekannter, tsorziikxliclser Qualität encpfiehlt
G. Kruber.

gziichsizx
roelche sich zu Kot!firmatiotisgcfchcnkeri
eignen, empfiehlt o.

Ü" ienerihonig
 garantiert rein!
  Fritz Meiner. IF Hicut s2tbciis·""H«

Eisbeine,
wozu frenkidlichst einladet _

�langem! Lorenz.
Branereibesitzen _

» Zum ztlnrltavkndlirot
 auf Piittivvkh den 23. d. VI«

«. ladet frenndlichst ein
l August Nowaka

GieSdors.

empfiehlt

Von 9 Uhr ab
D« WEUISIFHTI �I�;

"Aw�leßft L· Beilage«-



1. Beilage zu Nr. 23 des ,,Namslauer Stadtblattes.«

Für die vielen lieivi-�isii herzliczlici"
Teilnahme bei dein Hinscheiden! meines
inniggeliebten Süliiicliens

Rudolf
sage ich allen Freiiiuleii und läekaiiiiteii
nieiiien herzlichsten Dank.

Ciirl Grimm.

Nur 14 Pfg. wöchentlich,
das sind vierteljährlich l Mark 8U Pfennige, tostet
die billige und beliebte Tageszeitnug, der 111

Ratibor
täglich 12 große Seiten start erscheine-fide

»Geueral - Auzeiger
für Schlesten und Busen«

mit feiner täglichen Sseitigeii Gratiss
UnterhaltungwBeilage»paitzsfreiiud«, »der Wochen - Beilage »Laudivirt«, dem xzkjzzk
»Rechtsbuch«, der Llllgettieiiceii Verlo- __.
suugsliste aller cmslosbarett Geldpm  �_-.
piere nnd dein Sommer- und Winter»
Fahrplatt der Schlcfkfcklkll lmd PUVEUEV
Eifenbahnein __ __

Eine solche Fiille des gediegenstett Letestoffes
bietet kaum eine andere Zeitung. Tåglicltdce
tclegrqphifclxeii Schlufzkttrse derBerlitier .-
Gffektetiz Produkten: n. Sprrituskbörsc b�-
siehungsliste der preußischen Lvttertez an: -
erkannt gediegenes Feuilletotn Der � sie
neralJtlnzeiger für Schlesien und Posen« unter.
richtet liusreiclseitd und schnell über das gesaiute
öffentliche Leben; ausfiihrlicher Bericht über alle .
hervorragenderen Vorkommnisse; Faucilietts
nachrichten aus Schlesieli nnd �liefen nnd die
von den Landwirteli so hocbgeschätztety anerkannt
zuverlässige» Wocheu-Wetter-Attfageti.

Der Forstbeatnta Landlvirh Techniken Kauf
nimm, Handwerker, Fabrikleiteu Aufseher, Juge-
nieur, Monteuly Lassen: und Lanfbote sowie
weibliche Personen aller Berufe finden täglich
eine große Zahl neue offenc Stellen.
Zahlreiche Anzeigetr liber An: und Lierkiiufe von
Osiiterlh Geschäften, Gasthltitserln Restanrationen,
 s3ruudstiilken, Hantlverksbetriebeii n. f. w. Probe�
Tltunmler gratisx

Der ,,General-k2lnzeiger für Scblefien nnd
Post-n« skostet für das 2. Quartal 1904 nnr
1,80 VI. und ist sofort zu bestellen bei allen
Postanstalteln Landbriefträgcrn nnd der Nati-
borer Geschiistsksstelle

Zur Saat.
Rath» Weise, Tannen- u.

Schwedi8chklee,

Namslau,

I. ätscltä
Grösstes

Pulzgeschäfl
am Platze.

Sonnabend den l9. Pkärz I904.

. «. s, . .  «« I - � &#39;«. l  »»- u »« « g.

Ringen-offen
sämtliche

N ou Breiten

Damenpuirzbranche.
Grösstes Lager

in ungarnierten und garniertenllamiiii-iidädiiliiiiiliiitiiii
in geschmackvollster Ausführung

zu unerreicht biliiueii Preisen.
Ausser einfachen! Genre kann durch

meine Kopien nach Berliner Modellen dem
verwöliiitesten Geschmack gedient werden.

Reizende Neuheiten.
Besuch lohnend � kein Kaufzwang.

Zrauerliiite stets vorrätig.
Modernisierungen, Waschen und Färben « Z:

von Hüten und Federn
F· schnell und billig. �w

Ausverkauf sämtlicher
SllIlllIlBl-llalllßll- _iiiid Klllilßl-

�G Klllllllllllllll I»
zu jedem iiiir iiiiiielimbairen Preise,

da den Artikel nicht mehr t"i"1"-i«e.
J « L. s ««  «·- in: 19219" &#39;·. »

Chymothee, Raigras,
Honiggras Seradella

Erbfen, Pelufchken wirken,
u. Lupinen

in gesunder keimfäljiger Qualität empfiehltG. Kruber. 
l

Alle Artikel zur

lkrankenp�ege
Walten iiiid llillllltll 111111121111.
Bettuiiteilagestiiii,

E 1er hochgeehrten Einnsolpiicriclpaft von 1111111511111 und llnigegenb mache&#39; �"1 ti1
ich bekannt, das; ich htersclbs
Ring Nr. 24., ll.  Etage, im Hause des Kaufnr Herrn Wzi0ntek,

an! 5. Zlpril Will« ein
.-�..� v __.}.

eröffne und täglich Sprechstnndett
von vorm. C! Uhr bis nachm. 6 Uhr und Sonntag vorm. von 9 bis 1 Uhr

abhalten werde.
Durch ldkjiihrige Fachtijtigkeit nnd einer der Zleuzeit entsprechenden Ein-

richtung bin ich in der Tage, bei mäßigen preisen, schonendster und gewissenhaftester
Behandlung das Beste und Vorziiglichste zu leisten und bitte, mein Unternehmen
giitigst zu unterstützen.

Nainslalh Tlldirz 1904.
Hochachtnugsivoll

Paul Lachsnund Demut.E 
ä 
EBillriitliaitist und Gummiiiiiiiiei,

lllSllBlllBl,�   »«
Fieiieitlieimiimetem  »:
liiigatiiriin, « : H
ltllnlattoilsautlakataj  c s»
Siiritzeiigiaiis �Gummi, E
dlas- iind Zinii-Giiiiiiiiisaugei-

Bit}. etc.
empfiehlt

Adler-Apotheke, 
Drogenhandlungi
und Mineralwasserfabrik.

�dmell-Wafdipalverist del-Z
vorziiglichste und dabei billigfte

H Waschmittcl der Nenzcit F
Erziekt blendend weiße �göäfdie.

Jn allen Kolotiialwareiiz Drogeip nnd .SeifetpHandlllngeii erhältlich.
Fabrik: Breslau, Neudortstrasse 48I50.

Es existieren viele Eftachahinungen
Bnrkhardt

Man verlange daher ausdrücklich:
KohPs ©d	1ell=�I8a|d1p11luer.

Kaffee,
frisch geröfteh das Pfund 0.80, 1.00,

1.20, 1.40, 1.60, 1.80 M»

feiuste gern. Haf�nade
l0 Pfund 1.90 Mk»

III« Apfellinen, R
das Dur» 0.00 bis 1.30 M,

ger. Lucis, Aal, Aal in Gelee
Sardinen in Oel, Biickltnge,

Sprotten, Bratheringe
Delikates,-, Räucher-Heringe,

Rollliiöps e; _
Emmentlfaler Schtvetzen

; Tilsitety åhtiittcliener Bier- und
Sahnkijs e ;

Oehseulleilch - Zahl;
jeden Donnrer-St _ "ü?

r Rawitfchen Witrftcljen
ivft

Otto ��äitin.
���tldIV« faxen:

US. IF, seit-ins?-1:: s--- »Es-·-�aus: stät-z«-G� Es: s» "f:· 31:0 tw-omigb� Biggisxg III;
I« m EJIZEJOTZDUZEEio-«JFZEIZZJ zu�:Z Es« g�.--.ca O -oo VII�IS 9 k-k"·«-sss«II ·-S" o E;i RGO»-

{i Niederlage In
Namslau
bei
R.

92.J

ei« 1111111111111; :»:&#39;.ii�3i�i�°.�:&#39;
taufen R. Scholz, Deutsche Vorstadt 11.

Oliereier
und

OsterAttrapen
in größter Auswahl

empfiehlt

H. Kiissliwitz� 
Konditorei.

h"
l00Zigarren umsonst.

Da ich llckkillllllicll sionkitrsltizxer und Partien
fauic, versende ich 200 Stck. 7 PfgxZigarren
flir 8.7 ! Mk. und gebe außerdem 100 Stück
gratis», für sLldeiteriEilipfelilitltg an Bekannte.
Tlllso diesmal 300 But. tlir 8,70 Mk. oder
600 But. für 16,80 �DIE�. Was ich anbiete,
sind große 7 Pfg.-Zigarren, in Holzkisteit und
sendc ich an jedermann, der« mir sinbedingt ficher
erscheint, auch ohne �Jlachii. franko, wenn sofort
Geld, oder franko retoutr Versand frauko Nach-
nah1ue.  s3.1rantie: lsteld voll znriicts Nur wer
von heute bis 30. oniirz bestem, erhält
litt! Sirt. umsonst. F. Hau�munn. Ver-
sandhaus, Hamburg.
ämreih - u. Kopiertinteu
empfiehlt 0. Opitl.



Znlicnhrmaticns- 
Geschenken
enipfislile mein Lager
rou Taschenuhren in
jcderPreislagiyxttitcu 
stets neuestc Plusia,
Preschen, Olirringh

« « galt-leimen, License,
l neunten,  iihrmiirlt: n.

«� «« xilanchrttknlinijpfy
·« . Crnuuttennudkln 2c.

-&#39; »« »« xlinge in großer
- « Auswahl. 

Ernst Jung,
Uhrinaclietx

items-lett, Elliug 7.

DJJDDGGaDGDGTZ 
soeben erschien «

in meinen} Verlag-e
in vierter, vermehrter lustige

dies·

Katholische

stillst� innl
SMM

El.slllillkHlltHBlHHllliLililllsilH
Preis 1 M k.

 in besseren Einbänden ent-
sprechend höher.!

Q
Erhältlich bei mir und in allen

anderen hiesigen Buchhandlungen;
lll Reichthal bei Herrin Biel.

Namslen. 0. Opitz.
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Eier-fanden
in Päckchen in F! und 10 Fig: T

Oscar Tietze,
Germania-Drogerie.

reine ltjlnnzcitlinttkr
als durchaus vollwertiger Ersatzder· doppelt so teuer» ilochbutterjahrelang be « ri-
Drtngende Warnung!
�man fotdere in allen KoloniakBnwaren - nnd tterlsaiidliingeti
ausdrücklich PalminNachahitiittigeti sind tueist schlechtnnd ranzig

O II II O II
gießen: sur kunstkiche Zahne,

Anfertigung künftL Gcbiffe in Niagiialiiiiiy Alumiiiiiiiii u. Kautschiik
Stiftziihtm Logattktonett.« Schnierzlofcs 8nl1n3ichcit.

Reparatiirctt u. lltnnrbeittiitg fchlcrljt sitzctider Gcbisse Aslotnlsicrctt in Gold, Silber, Etnnille sc.
Bcljaudliittg tret-v- und wnrzcllrattlcr Sühne bei zzusiixlsernuki sclioinsudster Llehaudluuzr

Oscar haltbar, 3ahntckliuilier,
Ktoftcksnsafzc 7, i. Ists-ge.

 : = saiclinenUloche : : :-
ganz hescnners günstige Kaninclceenheit

vnn hinten ich 21. hin Snnnnhcnn tin! 26. Mein.

l00l0 Dabei!
auf

Gardinen, Stores,
Portieren, Vorhatngstoffe,

Teppiche,
Läufer und Bettvorlagen,

Linoleum und Wachstuche,
Tisch: Stenn-� sehnt� ntnl Bettdecken.

Kaufhaus

W. G  aser
r  riiksistsziiillamslan, Ring 30.
"·"«"·"EIT�ZEZ"T«"IJS7SZ"«« «· Gegen xssyefi

Zäglicher Eingang von friihjahrs-Neuheiten.
Meine Schaufenster-Auslagen hitte zu beachten.

 irosse lärnpnrnis Im Ilauslnnlt!
· S Rappen�  gibt augenblicklich schwachen Suppen.u. Speisen� Saucen,  Jemusen u. s. w. uberrasclieir

den Wohlgeschtnnck. In allen Flaschengrössen angelegenthclnst
empfohlen von   Ring·

Vorzüglich sind ferner nlaggl� Bouillon-Kapseln zu 10 bezW. 15 Pfg. für
je 2 getrennte Portionen.

IHLDLDLLLLLLLLLLILLLDLLLLLLLLLLLJLI  I
s verehrte Hausfrau! I
s Verlangen Sie niemals kurzweg ein gelbes Z
  Kaffeepacket, sondern bestehen Sie ausdrücklich auf g
Z Aecht Scheners z
c ilnnnel-liitter-Kaliee-Zusatz -
s mit dem S im Hufeisen, alle anderen Doppel-Ritter-Packete sind I
. gefälschte, minderwertige Nachahmungen. �
l IC   I, s �ßß/ s »v� ·· »Was-Z?  ,
ILQQIQQQIIQQIQQQIQQOQQQIQIQIQQOQYI

Maurcr- und Zimmergcscllcn
finden sofort Beschäftigung bei ·

Theodor Schmldt,
�Maurer: uub ßiuuueruteiftcr.

sales Sauerkraut
und saure Ghnrken

°"���°"�&#39; H. Growe.
IIIIIIIIIII

- I
Hustcnteidender l

nehme die linsteiistilteiideti
nnd ioolilschnieekenden .

R &#39; 7Kaiser s I
Vruft-Caramellen. I

Tillus-Urkraft in fester Form. .
not. begl ji«-nein. beweisenmit" liennilirt und von

» _ __ sicheren! Erfolg stilcbc bei
Partei» Heiterkeit, skatarrli nnd Ver-
schletllltltig und. Dafür ziltigeliotcties weise Iznriickl �blutet 25 Pf. illiederlage bei:
Otto Fultin in Humsluug

laucb 2 Arbeiter
konnen fiel! zum sofortigeu Iilntritt nieldeii in der

Gasanstalt.
Csin Schuhniaclicrgcfcllc kann bald in« Akbiil treten bei

Fritz Lchinaiiiy Braugiisse

Ein Knabe,
der Lust hat Schuhu-other zu werden, kann
in Lehre treten bei C. Sirbcnhaatu

Ein Knabe,
welcher« Briefen� lernen toill kann sich ·.neldeii.

G. I Stiele,
Klofterstraße l5. tliiirlcrtitciitcr.

Filr mein G�olouialtuarcmßßcichäft suche
einen
Sohn acbtbiirtsr Eltern. »

Paul zlluller.

2 Lehrlinge.
E. Floß, Tischlernieisien

jtiraftige Knaben
ordeutliiier Eltern, toelcbe Lust haben Bild-
hauer u. Stciniuctz zu werden, können sich
mclder. A. Hauschild,

Liildlianeis und Steinnietzgeschäfi.
Stich» für incin KoloiiialivareiisGefchäft

per Ostern oder und! später .
l Lehrling

mit guter Schnlbildung 
Frilz Ilolzer.

Juiigc Mädchen
erhalten zuiiudlicheti Unterricht in weiblichen
Handarbeit« bei

Wesrliwistrr Polgner,
Sehiitzeicftraßc 6, l. Etg

sittlicher! n. Frauen
finden in und außer« dein Hause dauernd lohnende
Beschäftigung bei

A. Bandmann, 
Fedcrfabrib

Bad Garlsruhe.
Csiuc Wohiiniig, par-rette, im schön-

sten Teil von Carlsriil!e, 3 Zimmer
nnd große Küche, Stellen, ißaichfiicbc,
Blcikhpliitz 2c., zum l. Juli zu vermieten.

Frau Fkaiifiiiaiiii L. THIS«
Ring IS eine Hofwohntuig von 2 Zim-

ineru zn vertuieteir. Yiähercs in der  Signet!. b.
Vl. zu erfragen.

Eine Qtlohniiiig im ersten Stock, bestehend
aus 2 Slllbelh heller Kiiche und Beigelaß, ist
sofort zu verniieteti und bald zu beziehen.

Pctcr-Paulftraßc 6.
Eine Wohnung, Stube und Alkove zu ver-

mieten und I. April zu beziehen.
Jnnnfchowsktx Pola. Vorstadt.

Krakaucrftraße l7 sind zwei freundliche
Ziiunier nebst Kabinet und Studie zu vermieten.

Eine Wohnung im erstenStock ist bald oder
1. Juli zu vermieten.

Oscar Sitteufeld

Stiche für
bald oder spiiter



L. Beilage zu Nr. 23 des »Namslauer Stadtblattes.«
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Bankett war um Niittertiaclyt zu Ende. Nach
Schluß prometiierten der Kaiser und König aus
Deck, rauchend und sich uuterhaltend

Vigo, 16. März. Nachmittag?» 5 lI1!r
10 Minuten fegte sich der ,,König Albert« mit
dem Kaiser an Bord in Bewegung. Der
spanische Kreuzer ,,Pelat»!o« löste 21 Schuß.
Die ,,Giralda« folgte dem »König Albert«
langsam. Das Kriegsfchiff dampste zwischen
zwei reiheti Dampferti weiter. Nachdem die
drei Schiffe am Horizont verschwunden waren,
kamen die Datnpfer und Barken in den Hafen zurück.

Wien.
Die Berichte von russischer und japaniseher

Seite über den neuesten Flottenatigrifs der Ja-
paner aus Port Arthur vom 10. März wider-
sprechen sich in verschiedenen Punkten. So wird
von amtlicher Seite in Tokio die Behauptung
des Admirals Alexejeny bei diesem Gefecht sei
ein japanischer Torpedobootzerstdrer vernichtet,
und der japanische Kreuzer ,,Takasago« schwer
beschädigt worden, für ganz unbegründet erklärt.
Ferner sprechen die japanischen Meldungeti von
starken Beschädigtingem welche das Bon1barde-
ment vom 10. März in Port Arthur hervor:
gerufen habe, während man russischerseits dabei
verbleibt, daß diese Beschießung so gut wie gar
keinen Schaden in Port Arthttr angerichtet habe.
Das Gerücht, die Russen hätten Port Arthur
geräumt, hat sich rasch als tinbegründet erwie-
sen. � Der «Daily Telegraph« berichtet aus
Nagasaki: Die Kreuzer, welche am Bvtnbarde-
nient teilgenomnien haben, sind nach Saseho
zurückgekehrt. �- Rtissische Offiziere, die an Bord
des russischen Schiffes »Jekaterinoslaiv« gefan-
gen genommen wurden, berichten, sie hätten vier
japanische Kreuzer von Port Arthtir in Saseho
ankommen sehen. Die Schifse hätten schwere
Beschädigungen gezeigt. Der Bug eines streu-
zers sei völlig fortgeschossen getoesen. Außerdem
seien zwei Transportschisse mit Bernmudeteti
angekommen. »Daily Chroninle« berichtet ans
Söul, die Japaner hätten die Nutziiießiittg aller
kaiserlichen Fartneti in Korea verlangt. Der
japanische Atilitrircittachå in Korea habe den
Kriegsmitiister besucht und ihm mitgeteilt, daß
er zum Natgeber des Aiinisteriuitis ernannt sei.
Die Koreaner hätten geantwortet, sie wüßten
von dieser Ernennung nichts, woraus der Attaclse
sich gezwungen gesehen habe, an seine Regierung
zu appellieren.

Die bis in die weitesten Volksschichteti Japans»
gehende Beteiligung an der japanischen striegs
anleihe erhellt n. A. auch daraus, das; außer:
ordentlich zahlreiche Zeichnungeti gemacht wur-
den, von denen keine den Betrag von 200 Yen
erreichte Dieselben rcpräsentieren 1111er zusam-
men die immerhin stattliche Summe von rund
50 Millioiieti Year. �- Die Gerüchte von einer
angeblichen Räutntitig Port Arthurs durch die
Russen erweisen sich als ganz icnhegriitider Jm
Gegenteil, General Stössel, der Konitnandeitr
von Port Arthntz hat seitens des Kriegs-
ministers Kuropatkin die ausdrückliche telegra-
phische Weisung erhalten, den Platz unter allen
Umständen zu halten. � Die Japaner werden
von den Russen der Verwendung von Lhddit-
geschossen, die mit Giftgasen gefüllt sein sollten
�- maß durch die Haager Konvention ausdrück-
lich verboten ist �- beschuldigt. Jn Berliner«
diplomatischen Kreisen erklärt man, Europa
werde aus diesen! Verhalten Der Japaner die
nötigen Kotiqneiizeti zu ziehen wissen.  Gut �-

japanische Anfflärungstrttppcn in Antung,
seitdem tourdett westlich vom Yalu keine Ja:
staner gesehen.

London, 17. 2lJiärz. »Reuters Bnreau«
meldet aus Tschiittx Beim Einfahreti in den
Hafen von Port Arthur ist gestern der russische
Torpedojäger ,,Skorh«  ,,DerFlitike«! aus eine
9211m gestoßen, die von ihrem Platze getrieben
worden war, und in die Luft geflogen. Nur
vier Mann von der Besatziiiig wurden gerettet.

 Schles- ZISJ
Tschifn, 17. Viärz Eine briefliche Mel-

dung der ,,Schles. Ztg.« aus Port Arthur be-
sagt, daß die Besatzung dieses Platzes 2500
Mann stark ist. Ferner wird berichtet, General
Kuropatkin werde sein Hauptqnartier in Liaojaug
anffchlagen �- Admiral Alexejew bestätigt die
Richtigkeit der von Berichterstattern nach Europa
gcsandten Nachrichten über die Beschießung von
Port Arthur am 10. slliärz, erklärt aber die
Aicldung von einein großen Brande in der
Stadt als unbegründet

toas sagte aber Europa dazu, als die "&#39;_�&#39;�"�* ««
giftige Lydditgeschosse gegen die Bnren an:
wandten Z! Der »Dailh Telegraph« meldet aus
Tschisux Nach russischen Meldungeti sind 18 ja:
panische Spione am 13. 911&#39;115 in dem Dorfe
Havangliti bei Port Arthnr gefangen genom-
men, wo sie wiilsretid des Bombardements vom
10. März von der japanischen Flotte an Land
gegangen waren. Die tiortvegisclseti Danipser
»Seirstadt« nnd ,,Argo«, die seit Beginn der
Feiudseligkeitett in Port Arthnr zurtickgehalten
waren, sind am 14. Niärz attsgelaufetn

Der Krieg ztvifchen Russland nnd
Japan.

Niutschtvang, 16. März. Von authen-
tischer Seite wird berichtet, daß eine beträcht-
liche russische Streitmacht sich in der wertvollen
strategischen Stellung in der befestigten Stadt
Aschangath bis wohin die Japaner· im chinesisch-
japcitiischeti Kriege vorrücktem festsetzte. Ein:
gebotene, welche Foenghtvang-Tschoeng bis zum
12. d. Mts. verließen, und deren Aussagen
glaubwürdig sind, bestätigen die Meldung, daß
die Hanvtmacht der Russen welche am Yalu zu-
sammengezogen war, ihn jetzt überschritten habe,
und kleine Truppenkörper in Antung, Tschiuliecip
scheng und anderen Orten zur Betvachuiig des
Flusses zurückließe Bor 14 Tagen waren

Provinzielles
Breslau, 16. März. Die beiden Bühnen-

treppenhätiser des Stadttheaters sollen nach
einem neuen Entwurse unigebaut werden, und
zwar mit 88000 M. Kosten. Die erforderlichen
umfangreichen Arbeiten, durch die die Sicherheit
des Stadttheaters wesentlich gewinnen soll,
sollen, wie die ,,Schles. Ztg.« schreibt, ans
Drängender Polizeiverwalttciig bald nach Schluß
der gegenwärtigen Spielzeit in Augrifs genom-
men und bis zur  Eröffnung der nächsten Saison
fertiggestellt werden.

Trebnitz, 12. Niärz Ein Unglücksfccll
ereignete sich in dem benachbarten Dorfe Müh:
nitz. Der Gastwirt Jentscis daselbst, welcher
vor kurzem eine Wassermühle gekauft hatte.
begab sich in diese gegen 3 Uhr nachts, um sie
in Betrieb zu setzen. Hierbei geriet er in das
Getriebe und vermochte nicht mehr, sich aus
deinselbeti heranszuarbcitetu Das Fleisch des
linken Armes wurde ihm von den Knochen ab:
gerissen, die Brust eingedrückt und die Ripptsti
der linken Seite gebrochen. Da die Nliihle zehn
Niinuteti vom Dorfe entfernt liegt, wurden die
Hifetufe nicht gehört, und so mußte der Un�-
gliickliche, wie die ,,Schles. Zig.« schreibt, fünf
Stunden lang in der eittsetzliclseti Lage, hoch
schwebend und zusammengeqtietschh ausharren,

bis Hilfe kam. Trotz der schweren Licrletznngeri
hatte er noch die Besinnung und vermochte das
Unglück zu schildern. Bald aber sclywoll das
Gesicht zur Unkenntlichkeit an, nnd wenige Stun-
den spiiter wurde er von seinen Leiden durch
den Tod erlöst.

Striegau, l6. März. Vermißt wird seit
Dienstag der 6 Jahre alte Heinrich Gntsche
aus dem nahegelegenen Stanowitz, dessen »Mutter,
die verwitwete Dominialarheiterin Pauline
Gutsche, den Knaben bei einein Hause Schweid-
tiitzerstraße hierselbst stehen ließ tmd nach ihrer
Rückkehr nicht mehr antraf. Alle Nachsorschuip
gen und polizeilichen Recherchen sind bis jetzt
ohne Erfolg geblieben. Da zur selben Zeit eine
Truppe, anscheinend Zigeuner, mit 3 Wagen
durch die Niederstadt gefahren sind, ohne cinziis
halten, so hält man die Viöglielyteit nicht für
ausgeschlossen, das; der Knabe von dieser Truppe
entführt worden ist.

Hoherstverdch M. 911&#39;113. Ein bedauer-
licher Ilngliicksfall ereignete sich gestern nach:
tnittag auf der gt«oßen.Bleiche, wo einige Schul-
knabeti sich mit Bogenschießeti vergnügten· Da:
bei traf, den »O. Macht«« zufolge, der lljährige
Seh. den im gleichen Alter stehenden Sohn des
Diakoniis Noack mit einein Pfeile so ungliicklicls
in das Auge, daß es vollständig verloren ist,
und der Knabe gestern abend in eine Augen:
klinik nach Görlitz gebracht toerden mußte.

Kohlfurt, 15. 911111,. Zahlreiche Aus:
wandcrer werden jetzt von hier aus in den Zü-
gen nacb Berlin und Falkenberg nach den Aus:
schifsungshäfcti befördert. Jn 1111113111 Wagen:
ladungen kommen sie von Breslau hier an.
Die Wagen sind äußerlich schon durch grüne
Tafeln mit der Anfschrifn »Anstvctndeter von
Ratibor nach Brenien« gekennzeichnet, welche
schnellstens leer zuriickbefördert werden. Auf
den Gesichtern mancher dieser meist cius Galizien
stainmettdeti Auswanderer liest man duinpse Ver:
zweiflutig und Berbittertitig, toährend sich auf
anderen frohe Hoffnung aus eine sonnige Zu:
kunft wiederspiegelt.

Görlitz, 15. Rkätz Eine Zigeunerschlacht
entfpaun sich gestern tiachmittag in der sechsteii
Stunde hinter der neuen Kaserne auf dem Bäege
nach Laubatn Es kamen drei Zigeunerwagett
von Seidenberg her gefahren, deren ssstisasseu
durch besonders erregte Unterhaltung den spasstititeti
der Straße aussielen. Plötzlich wurde hinter



Der neuen Kaserne Halt gemacht, die Zigeuner
verließen in voller Wut die Wagen, und es
gittg nuit eine große Schlägerei unter ihnen
los, bei der die Frauen, sechs an der Zahl,
der angreifeitde Teil waren. Peitschenstöcka in
dem Wagen befindliches Kochgeschirr und Hand-
werkszeiig dienten als Waffen und Wurfgeschoß
Auf beiden Seiten ging es iticht ohne Wunden
ab. Schließlich warfen, wie »Schles. Ztg.«
mitteilt, die Frauen den Mäitnerii ihre S cheii
atis den Wagen, schwangen sich auf dieselben
uiid fuhren im Galopp nach dem nächstenDorse
Leopoldhaiit zti. Die Bläniter folgten den
Siegeriniten zu Fuß.

V e r m is ch t e s.
Berlin, 17. März. Die Nachrichh daß

Graf Biilow in Satt Remo siir die Osterferieii
eine Villa geiiiietet habe, wird der »National-
Zeitung« an unterrichteter Stelle als eiiie Väders
reklante bezeichnet

Der deutsche Kronpriiiz wird am 22. März
als Vertreter seines Vaters der Enthiilltiiig des
Kaiser-Wilheliit-Denkmals in Thorii beiwohnen.
Er tritt unt Mittag schon wieder Die Rückreise
nach Berlin an.

Kiel, 17. März. Der König von Spanien
wurde vom Kaiser a la suite der deutschen
Marine gestellt. Aus diesem Anlaß hißteit die
Schiffe im Hafen ntittags 12 Uhr die spanische
{�agge und salutierteit.

� Der Leipziger Bankdirektor Exner
hat, nachdem er seine Gefängnisstrafe abgefesseii,
nun aiich die ihm auferlegte Geldstrafe von
20.000 Elllarf bezahlt, so daß er aiii 16. Juni
d. J. zur Entlassung gelangt.

Poseit, 15.21!iärz. lEine heldettiitiitige
Piutteiuj Die ,,Posener Zeitung« itteldet aiis
Schrintnn Bei dem Braiide eines Familien:
hauses auf dem Rittergiite Psarski rettete eine
Arbcitsfraii ihre vier Kinder aus deuFlaiiiiiteii.
Als sie noch das fünfte Kind retten wollte,
stürzte das breiiiieitde Dach hinab und begrub
die Frau samt deiii Kinde.

� sNeiie Fünszigvfenitigstiickej Die
Prägung neuer Flinfzigpfetiitigstiicke fordert eine
Novelle zum Biiiiizgefetz, die deiti Reichstage
zugegaiigeit ist. Der Zweck der Vorlage in,
die Unterscheidung der Fiiitfzigpfeitiiigftiicke von
den Zehnpfeiiiiigstücketi zu erleichtern. Von den
vielen Verbesseritngs-Vorfchiägeti waren itiir zwei
lieachteiistiiertt die Btischung und die Form der
Prägung zu äitderti. � Bisher bestimmt das
Niiiiizctesetz für die Prägung der Silbermünzen
allgemein ein Piifchungstterhältitis von 900 Teilen

Silber und 100 Teilen Kupfer. zsetzt soll dieses
Biischnttgsverhiältttis dahiii cieiiitdert werben, daß
es nur bei Den Fitiifz Zwei: iiiid Eininartstiickeit
weiter 9 � Teile Silber« nnd 100 Teile sinpfer
beträgt, bei den Fiiiifzigpfeiinigstiickisit aber 750
Teile Silber und 250 Teile Kupfer. Das Fein-
gewicht bleibt deninach unverändert. Durch die
vermehrte Beiiniscliiitig voit Kupfer wird das
Voliiiiten der Biiiuze größer, diese also dicker.
�- Schon auf diese Weise iiiird eine leichtere
Unterscheidung voit detti Zehnpfeiiitigsiiick umso
mehr ermöglicht, ais auch dic Riffeliittg des
breiterit Randes ioirksattter gestaltet werden kann.
Dei« Vorzug der veränderten Zusainineitsetzitiig
liegt aber hauptsächlich iii der größern Halt:
barkeit, die der Niiinze iiberhaitpt durch den
stärkern Kupferzttsatz verliehen wird. Dies hat
ztir Folge, daß alle Uiiterscheidtingsiiterkiitala
namentlich die Randtiffeltiig eine größere Wider:
stanicssfiihigkeit gegen die Abnutzung erlangen.
Die größere Härte der Nliiitze ist gerade bei
dem Ftiitfzigpfeitttigstiick von besonderer« Wichtig-
fett, weil sich dieses wegen seines raschen Unt-
laufe?» im  S!·eldverkel,it« von alleii Silbermünzen
aiii nteisteit abnutzt. �- Die andere Verbesserung
bezieht sich auf eine Aenderiiiig der Prägung
zu der ein Bundesratsbescltltifz nötig und ge:
ntigettd ist. Zwar ist Der Beschluß noch iticlit
ergangen, jedoch nimmt ihn die Begriiitdtiiizz
schon in Aiissicht, so daß sein Erlaß initSicher-
heit erwartet werden kann. Statt Der jetzigcii
Wertbezeichiuiitg ,,50 Pfennig« soll »«- Blatt«
gewählt und der Lsiidßeipuitterschied in den
Ditrchmesserii des Zehn: nnd des Fiiitszigpfeitiiigg
fiiicks durch Verkleineriiiig des Durchiiiessers des
Fstiiiszigpfeiiiiigstiicks auf 2 Slliilliiiteter gebracht
iiiordeir Das neue Fuiifzigvfeiiiiigstiick soll einen
Durchmesser von 19 Biilliiiieterii erhalten. Sein
Durchmesser wird von deiit des Fiiiispfeiiiiigstiicks
unt einen Millinteter abweichen, sodaß eine Ver:
wechsltiiig mit dieser wesentlich diiniierit, mit
glatteiit Rande geprägteit Tlllüiize nicht zu be:
furchten ist. � Die linipriigitiitz der Fünfzig:
pfeiiiiigstiicke soll allmählich erfolgen. Die alten
Stiicke solleii nicht im Lierwaltiiitgstvege eiiige-
zogen, sondern auf Anordnung des Vundesrats
förmlich außer Rute gesetzt werden. Um die Be:
sitzer der alteitFünfzigpfeiiitigstiicke nicht zii benach-
teiligeii, solicit dieselben Vorschriften angewandt
werden, die bei der Anßertiirssetzitiig der goldner 
Fünfmarkstiicke erlitsseii worden sind: Einlöftiitgs-
frift von einem Jahre, Bekanntmachiiiig der
Außerkurssetzuitg im Neichs-Gesetzblatt und iit
den amtlichen Kreisblätterir. Zur Verhütiiitg
von Störungen im Gelditmlaiife soll die Außer-

kiirssetzutig erst vot·getioiititietttverdeii, wenn für
etwa 60 Millionen Mark alte Fiiiifzigpfeititig-
ftiicke durch iteiie erseht sind. � Die Novelle
zum slllitiizgesetz plaiit schließlich! noch eine Ver-
schärfuiig der Bestimmungen tiber die Ausübung
der Vliittzpolizei. da das Strafgesetzbiicli für Die
Gefabreti, die ans der Herslelliiitg von Spiel-,
Speise» k!iekliiiitcittarkeii, Medaillett n. s. w. von
geldähiilicheiii Aussehen erwachsen, keinen aus:
reichenden Schutz» geweihte. Der« Bundesrat soll
zuin Erlaß einzelner auch in die Zllliiiizpolizei
eiitgt·eifeiideii Bestimmungen ermächtigt werden.

� fEine Schlitteitfahrt über den Bat-
kalfee.] Die außerordentlichen Schwierigkeiten,
mit denen die Russeit beim Truppeiitraiisport
über den Bitikctlsee  über den fegt ein Schienen:
weg gelegt ist! zii kiiinpfeii haben, läßt die
Schilderiiiig eines englische-it Kitrrespiiiideiiteit er:
kennen, der fünf Tage nach siriegseiklitruitg atif
der Rticlreise aus deni Osten am Baikalsee att-
laiigte nnd die Uebersahrt auf Schlitten machte.
Alles stnrzte zii deii Schlitten, die sitt« uns bO
reit standen. Nlit einiger« Eljiiibe siclierte ich mir
einen Platz in eineiii derselben und begann die
Fal»!rt, eiiigehiillt in alle die Bedisckiiiigeth die
iiiii· zu lsiebotc standen. Als wir uns jedoch
erst einmal auf deiii See selbst befanden, faßte
ins-z« ein beständiger, ditrclidriitgeiider Wind, der
alle nteiite Pelze zu diirchdriiigeit schien, als
iiiäreii es ebenso viele Papierbliittetx Ich habe
itoih nie in iiieiiient Leben so sehr unter Der
itciuc gelitten; fiir fiiitf Minuten war ich fast
uneiiipfiiidliclr Und dabei war der grintntige
Sturm iitir iioch iiii Niickein tiitd die lattgeit
Triippeitliiiietn die in ihre Schlitteii gepackt
waren, hatten ihn voll im Gesicht. Dieses eitd-
lose Vortückisit der riissischeii Verstärkungs-Triip-
peu über diesen itrktischeit See bot eiti seltsames
Schauspiel. Dei« Weg war durch Telegrapheiti
posteii bezeichitet, die iii  Entfernungen von 18 !
Tllietern aufgerichtet waren. Als wir einher-
sanften, titit einer Geschwindigkeit von gut
12�,2 km in der Stunde, wobei tiiiser Kutscher
den Pferden einen seltsamen Gesang zusumntte,
schien die Reihe von vorrückendeit Schlitten
Hiiiiderte, ja selbst Tausende zu zählen. Bei
diesem Trnppeiitrctitsport wurden 6 Mann iii
einen Schlitten gepackt, der nur für 3 gebaut
war. Wie sie dieses schreckliche Wetter« ertragen
konnten, überschritt mein Verständnisverniögein
Sie tritgett freilich ihre Soldatenröcke, aber
anderen Schutz hatten sie kaum. Bisioeileit traf
ich einen leeren Schlitten, neben dein die Passa-
giere, die Soldaten, eiiiherstatitpfteiu iiiii die er-
frorenen Glieder zu erwärmen. Sie waren blau

vor Kälte nnd schienen sehr elend ztt sein; ein
Rasse, mit dein ich ziisaniitieitreiste, versicherte
nur, daß viele von ihnen erfrorene Glieder ha-
beii tnüßteit und sogar sterben würden, bevor
sie tioch Die anDere Seite des Sees erreichten;
ich kontite tiicht anders als ihm Glauben schen-
ten. Aus den äußeren Wegspiireii fuhren die
Schlitten tnit Vorräte-n, die meisten mit fiinf
Pferden vor jedeiit, langsam iti laitgeit Linien
vorrückend Sei! fah mehrere Schlitten, aus
denen Schienett hervorragtein aber zu jener Zeit
� am 15. Februar �- war noch keine Spur
irgend einer Bahnliitie iiber das Eis zu sehen.
Wenn dies also gescheheit ist, so muß es an
ienem späteren Datuni gewesen fein, als »die
rufsisihe Presse ankündigte. Die Oberfläche des
Eises war sehr tinregelitiaßig und unebeti. An
einigen Stellen waren ftißbreite Risse und Spal-
ten, während hie uiid da das Eis sich zii Hü-
gelit aufgeworfen hatte, die iiiich fast aus tiiei-
iteiii Schlitten schleitderteti. Trotz des Windes
war ein seltfaiiter wandernder Nebel unt uns,
Der die Fernsiclst verhiillte Nach 2&#39;/2 Stunden
sahen wir die große Erholungsstatioii ans Holz,
Filz nnd Ziegeln, die jedes Jahr iii der Mitte
des Sees erbaut wird. Den müdeikReiseitdeit
schieii sie ein wahrer Palast. Erst nach zwei
Tellerit Suppe und etwas dampfeitdem Kaffee
fiihlte ich wieder ineiite Beine und Füße. Jedoch
die artneii Soldaten fuhren daranvoriiber, ohne
Halt aus ihrer Reife vonzeiiiemsjUfer zum att-
derii. Mit großeni Bedauern verließ ich die
gastliche Erholiiitgsstatioii iiitd verschwaitd wieder
in meinen Hüllein Sechs Stunden nach dein
Aufbruch erreichte ich die kleine Stadt, wo iiteiite
Eifenbahnreisesatifs neue begiiiiiettssollte »Jniiiter
iiiehr und mehr Truppetiziige trafen wir an,
als wir uiestliclier kamen. Es niareii nicht titehr
junge öllelrruen, sondern die Reserve, wohlge-
baiite sllläiiiier in ntittlereiitslllteix Zum ersten
Elliale bemerkte ich Kanonen; jeder Zug hatte
zwei offene CsiiterivakzeitiiiitttsEitde, die jeder eine
Kanone enthielten. Während des ganzen Ver:
laufe meiner Reise sah ich iticht, daß Pferde
befördert wurden, obgleichsich erfuhr, das; meh-
reretauseitd erwartet wurden. Die Kriegspreise
begannen sich aiidenBiiffetsfiihlbai« zu machen;
Die Bauern hatten die Lieferuiig von tteiieti Le-
bensiitittelii laitge eiiigestellt und der Preis sur
Lebensmittel stieg beständig. ist-Das Brot ver-
teuertezsich um das doppelte, Zucker und Kaffee
iini das dreisache. Gleichzeitig benierkte ich auf
den Nebettgleiseit die gewöhnlichen Warenziige
halb vergraben in Schiieewehen.«




